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Erſcheint täglich mii Aus ⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier 
tagen. Abennemenkspreis 
Für Danzig monatl. 30 Pf 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abbaleſtellen und det 
Expedition abgeholt 20 Pg. 
Vierteljährlich 
80 Pf. rei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,20 ME. pro Quartal, mit 
Brieſträgerbeſtellgeſ 
1 Mk. 62 i 
Srrechſtunden der Medaktion 
i 11—12 Uhr Borm. 
NRettechagernafie Mr. & 


XXI. Jahrgang. 
Handelsverträge und Volkswohlſtand. 

Ein alter agrariſcher Kunſtgriff beſteht darin, 
die Kandelsverträge als in aller erſter einie im 
Intereſſe des Kandels liegend hinzuſtellen. Der 
Handel iſt 1 in Wahrheit welt weniger an 
ihnen betzeiligt, als andere weite Areije der 
Nation. Was insbeſondere die Aornzölle an- 
belangt, ſo ſchaden dieſe den Importeuren von 
ausländiſchem Getreide gewiß nichts. Entbehren 
kann das deutſche Reich mit ſeiner fo raſch 
wachſenden Dolkszahl die Zufuhr fremden 
Korns ja ohnehin nicht. die Behauptung, 
daß Deutſchland ſeinen Kornbedarf durch eigenes 
Erzeugniß decken könnte, nimmt niemand ernſt. 
Daher erſcheint die Herbeiſchaffung des uns ſelbſt 
fehlenden Getreides aus dem Auslande als un- 
bedingt erforderlich und die Importeure würden 
nach wie vor zu thun haben. 

Aber die Kandelsverträge nützen eben dem 
ganzen Volke; direct in erſter Linie der Aus- 
ſuhrinduſtrie, in zweiter der Geſammtinduſtrie 
und dem Kandel; indirect aber auch allen denen, 
die ihrerſelts wieder vom Wohlſtande des Volkes 
eben, und ſchließlich auch den landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitern, da die n a 
Induſtrie — 5 Rückwirkung 8 die Löhne in 
der Landwirthſchaft nicht verfehlt. 


Man kann ſogar die günſtige Wirkung der 


iAera der Kandelsverträge auf die Arbeitslöhne 
Aiffermäßig nachweifen. die Unfallverfiherung 


mit ihrer genauen Aufzeichnung der verſicherten 


Perſonen und der ortsüblichen Cöhne giebt für 
dieſen Zweck ein geradezu unſchätzbares Material 
an die Hand. Wir entnehmen hierüber den 
Nachweiſen des Reichsverſicherungsamtes das 
Folgende: 

Auf die gewerblichen Betriebe entfallen: 


Durchſchnittszahl Anrechnungsfähige Durchſchnitt 
der verſicherten Löhne pro Perſon 
Perſonen Mill, Mark k. 
1890 1 926 000 3183 
1891 5093600 3311 650 
1892 5 078 000 3292 548 
1893 5168000 851 
1 5 243 000 3431 
1895 5 409 900 3577 661 
1896 5734000 3922 684 
1897 6 042 000 4253 
1898 6316 000 4643 135 
183 658 5008 752 


39 6658 000 

316 1893 finden wir eine 
Die Zahl der verſicherten Perſonen nimmt | 
langſam, der Durchſchnitt der antehnungsfählgen 
Löhne nur um 4 N., alſo noch nicht einmal 
ein halbes Procent zu. 

Dann aber beginnt eine ſehr bedeutende Ent⸗ 
wicklung. Nahezu anderthalb Millionen zu ver. 
ſichernde Berfonen mehr als im Jahre 1893 
konnten 1899 in der Induſtrie ihr Brod ver- 
dienen. die Induſtrie konnte ſeit 1893 die Zahl 
ihrer Lohnarbeiter um 22 Procent erhöhen. Die 
Summe der anrechnungsfähigen Löhne ſtieg in 
demſelben Zeitraum um 16 Millionen 
Mark, es konnten deshalb über anderthalb 
Milliarden Mark mehr als anno 1893 zur 
Vertheilung kommen. die Lohnſumme iſt ſeit 
1893 um faſt genau die Hälfte geſtiegen. das 
durchſchnittliche Tohneinkommen bob ſich in dem- 
ſelben Zeitraum von 6 
101 Mk. gleich 15,2 Procent. 


Dies A nz gewiß 2 0 
Abe Ait der Handelsvertragspolitik 


'aufammenfällt, ein Segen für den Dolkswohl⸗ 
‘Hand, der dieſer Politik ſtets zum Triumph ge- 
reichen wird, und der niemals abgeſtritten werden 


kann. b 
Daß die anrechnungsfähigen Löhne ſich nicht 


fat »öllige Stagnation. 
immt ſe 


Roman von Gabriele Reuter, 
25) (Nachdruck verboten.) 
den 6. Juni 18. 

Auf meine Frage hat mir Dr. Rochus indirect 
Kufſchluß gegeben — aber ich weiß nicht recht, 
ob ich ſeiner Antwort trauen mußz. 

Geſtern berichtete er uns von einer neuen 
Expedition, die man nach Inner - Afrika ausge- 
rüſtet. Ich intereſſirte mich er dafür, hat doch 
mein lieber Vater für die Erforſchung und Ge- 
winnung dieſer finſteren Welt ſein Leben ein- 
geſetzt. Mir iſt nun jeder Mann, der hinaus- 
zieht auf gleichen gefahrvollen Wegen, mit einem 
Heiligenjchein umgeben. Ich finde es fo groß, 
jo muthig, fo gut, ſich dieſen Entbehrungen un 
Gefahren auszuſetzen, damit andere einſt in 

‚ vielen Jahren den Gewinn ernten. 

Aber Dr. Rochus war gar nicht meiner 
Meinung; er fand nichts jo ungeheuer Bewunde⸗ 
rungsmerihes darin und behauptete: Aufopferung 
iriebe alle die Entdecker und Pfadfinder ſicher 
nicht hinaus, ſondern Abenteuerluſt, Ehrgeiz 
Habgier und andere Motive, die man meiſtens 
nicht zu den edlen rechnete. Wir een uns 
heftig darüber. Er ift ſehr klug, weiß ſeine An- 
ſichten viel beſſer und klarer zu begründen als 
ich. Und zuletzt war mir, als nehme er mein 
Herz ſelbſt in die Hand und bräche ganz gelaſſen 
ein Stück nach dem anderen davon ab und fpräce 

dazu immer: Sehen Sie, ſo iſt es nun — das 
kann Ihnen doch nicht wehe thun. 

Das ſagte ich ihm endlich und brach in Thränen 
aus. Nun bat er mich um Verzeihung. Er ver- 
5 mir zu erklären, daß unſer aller Gefühle 
o zuſammengeſetzt ſeien, man könne von keinem 
behaupten, es ſei rein. — . 

„Sie ſtrafen ja Ihre Worte Lügen”, antwortete 
ich. „Ihr ärztlicher Beruf ift doch fortwährende 
Aufopferung“. 1 EROER 


in der 


ehr 


651 auf 752 Mk., alſo um 
ein großartiger Erfolg. 


Mittwoch, 30. Januar. 5 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


mit den wirklichen decken, hat für die vorliegende 
Betrachtung gar keine Bedeutung. denn dieſer 
Unterſchied beruht darin, daß der ortsübliche 
Lohn, ſoweit er 4 Mk. täglich überſteigt, nur mit 
einem drittel, der Lohn jugendlicher Arbeiter 
aber gleich dem erwachſener anzuſetzen iſt. Dieſer 
Unterſchied zwiſchen Wirklichkeit und Tabelle iſt 
aber ftets derſelbe geblieben und wirkt deshalb 
ſtets in gleicher Weiſe. 

Die Steigerung der landwirthſchaftlichen Cöhne 
läßt ſich nicht nachweiſen, weil das Berechnungs- 
verfahren ein ganz anderes iſt, doch iſt es un- 
zweifelhaft, daß auch die landwirthſchaftlichen 
Löhne ſehr geſtiegen ſind. 

jemand wird ſelbſtredend behaupten wollen, 
daß die Lohnſteigerung allein auf die Handels- 
verträge zurückzuführen ſei. Sicherlich aber 
kann behauptet werden, daß die Handelsverträge 
die nothwendige Vorbedingung für die Hebung 
des Wohlſtandes der arbeitenden Klaſſen geweſen 
find, denn wenn es der Induſtrie an Abjatz 
mangelt, fo kann fie die Mehranſtellung von 
Arbeitern und Erhöhung der Löhne nicht durch- 
führen. Die Erweiterung ihres Abſatzes hat die 
deutſche Induſtrie zu einem ganz erheblichen 


Theile nur im Auslande finden können. 1892 


betrug unſere Ausfuhr nur 3150 Mill. Mk. Bis 
1899 hat ſie ſich dagegen in ununterbrochenem 


Siegeslauf auf 4368 Millionen gehoben und 1900 
wird ſie wohl 4500 bis 4600 Millionen erreicht 


haben. Man ſtreiche dieſe anderthalb Milliarden 
Mehrausfuhr jeit Beginn der Handelsveriräge — 
wo bleibt dann die Möglichkeit, 1'/. Milliarden 
mehr Lohn zu zahlen? 


Reichstag. 


Berlin, 28. Januar. 


Im Reichstage wurde auch heute noch nicht die 
ſchier uferloſe allgemeine Debatte beim Reichs- 
amte des Innern zu Ende geführt. Ueber Stöckers 
Scheiterhaufenbrief, die Zuchthausvorlage und 
viele andere abſeits gelegene dinge wurde hin 


und her geredet. der Löwenanteil fiel aber 
agrariſchen Fragen zu, bel deren Erörterung es recht 
munter zuging. Die Abgg. Fiſchbeck (freiſ. Bolksp.) 


und Steinhauer (freiſ. Der.) waren glücklich in 
ihren Angriffen auf das extreme Agrarierthum. Der 
Vorſitzende des Bauernvereins Nordoſt. Gtein- 
machte es ſich zur Aufgabe, unter 


hauer, 
ſpecieller Bezugnahme auf ſeine 
eee — daß 
andwirtte von der ung der 
keinen Vortheil hätten, 


Kleinbauern einzureden, daß 


des Bundes der Landwirthe überſchwemme. 


werde a a” 3 
i 5 atje 1 

re —.— 5 — daß Brodwucher ge- 
trieben werde“. Don agrariſcher Seite 
ſprachen die Reichsparteiler Arendt und Gamp. 
Letzterer konnte ſich perſönlicher Anzapfungen 
gegen den Abg. v. Siemens nicht enthalten, um 
deſſen Befähigung zum Zinanzminiſter zu ironi- 
ſiren. Gtaatsjecretär Graf Pojadowsky be- 
merkte, des Miniſterpräſidenten Bülow vor- 


Er fing an zu lachen. 
„Wenn man's nicht beſſer wüßte“, ſagte er. 
„Glauben Sie nur, an ſich ſelbſt macht man die 


bedenklichſten Studien.“ : 
Schlimm iſt's, daß darin etwas Wahres liegt. 


Als er begeiſtert war — vor Anbetung und 


Wärme zitterte —, da lachte ich über ihn, 
während er jetzt, nun er kalt und klug geworden 
iſt, die merkwürdigſte Gewalt übt. Ja — er 
hat 8 irre gemacht an dem Keiligſten, was ich 
befaß- - 


* * 
— 
Den 15. Juni 18. 

Ein Athemzug friſcher Luft! Wie man ſich da⸗ 
nach ſehnt! Dieſes Herumliegen auf den Divans 
wird unerträglich langweilig, und die Hltze 
iſt doch ſo groß, daß man bei der geringſten 
Bewegung mif Schweiß übergoſſen iſt. Die 
Sklavinnen ſchlafen neben den Truhen ein, 
zwiſchen den Kleidern der Prinzeſſin, die fie ein- 
packen oder herausnehmen ſollen. Kaſſan und 
Hoſſein ſchlafen in den Borzimmern. 

Die Prinzeſſin liegt ſtöhnend auf ihrem ſeidenen 
Lager und Kübel mit künſtlichem Eis ſtehen rechts 
und links neben ihr. \ 

Nur Madame Saville ſcheint nicht von der 
Temperatur angefochten zu werden und beſorgt 
nach wie vor ihre Obliegenheiten. 

Sie iſt ein Schatz für die Prinzeſſin. Eine ge- 
ſcheidte Frau, die mancherlei erlebt hat. 


Abends kommt fie zuweilen zu mir oder holt 


mich in ihr Zimmer. da giebt es Obſt oder 
eimonade und fie erzählt mir von ihrer Der- 
angenheit. Ihr Mann war Ingenieur und iſt 
burg eine Maſchine verunglückt. Sie blieb mit 
drei Kindern allein, ohne alles Vermögen. um 
ein Geſchäft anzufangen, fehlte es ihr an Kapital, 
zeitweiſe war fie Kaſſirerin, aber das brachte ihr 
nicht genug ein. Da hörte ſie wie ausgezeichnet 
deen dae de ud Au ea 
Prinzen bezahlt würden. und IT A 
hierher gekommen, um ihr Glüc zu machen. 


N „ morgen vertagt. 
daß aber der Groß⸗ 5 
grundbeſitz allerdings alles Intereſſe habe, dem 
auch er an 
höheren Getreidezöllen intereſſirt ſei, und des- 
halb das platte Land mit den Wanderrednern 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


geſtrige Erklärung im Abgeordnetenhauſe ſei 


lediglich die Beſtätigung deſſen, was bereits der 
Reichsſchatzſecretär Thielmann namens der ver- 
bündeten Regierungen im Reichstag geſagt hat. 

Morgen erfolgt die Jortſetzung der Berathung. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 28. Januar. 


Nach der Annahme des Antrags Herold wandte 
ſich die Discuſſion auch heute allgemeinen 
landwirthſchaftlichen Fragen zu. Abg. v. Mendel ⸗ 
Gteinfels (conſ.) verlangte u. a. ſchärfere Be- 
kämpfung der Diehſeuchen und Vermehrung der 
landwirthſchaftlichen Schulen. Abg. Keiſig (Centr.) 
befürwortete beſſere Entſchädigung der Flur 
chäden. Abg. v. Wangenheim (conſ.) betonte, 
aß die Landwirthſchafts kammern in erſter Linie 
ihre Fürforge dem kleinen Beſitzer zuwendeten. 
Zum Schluß kam Redner auf den vorgeſtern abge- 
lehnten Antrag Barth zuſprechen und nannte ihn elne 
frivole Verhöhnung der Landwirthſchaft. Der 
Präſident v. Kröcher erklärte, ſolche ſcharfen 


Ausdrücke im Haufe nicht dulden zu wollen. 
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein ſtellte 
feſt, daß die Aufwendungen des Staates für die 


vom Vorredner Zwecke von 
17 Millionen im Jahre 18 
im Jahre 1900 geftiegen feien. 


an, daß die Aufwendung weiterer Mittel dringend 


gewünſchten 


wünſchenswerth ſei. Auf eine Anregung des Abg. 
v. Erffa (conſ.) gab Finanzminiſter v. Miquel 


die Erklärung ab, der Entwurf einer Saccharin 
Steuer werde noch 
Reichstag zugehen. 


meier (freiſ. Volksp.) und o. Mooren (Centr.), 
führte Abg. Ehlers (freif. Der.) aus, feine Partei 
bewillige alle Forderungen des landwirthſchaft⸗ 
lichen Etats, aber trotzdem würden fie mit Keftig⸗ 
keit bekämpft; er empfehle den Conſervativen, ſich 
mehr Gemüthsruhe anzueignen. x 

Nach einer Bemerkung des Abg. o. Sanden 


Bei der fortgeſetzten Berathung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Etats befürwortet der Abg. Pohl- 
Königsberg (freiſ. Der.) die Ausgeftaltung des 
dortigen landwirthſchaftlichen Inſtituts. 
Pommes Thorn (9 


höhung der Zölle keinen Nutzen habe. 
ergriff der Abg. Dr. Barth-Kiel (freif. Der.) das 
Wort zu einer Polemik gegen die geſtrigen Aus- 


führungen des Abg. Wangenheim. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 29. Januar. 
Zum Thronwechſel in England. 


London, 28. Jan. Kaiſer Wilhelm theilte feine 
Ernennung zum engliſchen Zeldmarſchall dem 
Premierminiſter Cord Salisbury wie auch dem 
Lord Roberts telegraphiſch unter dem Ausdruck 
feiner Genugthuung über dieſes Zeichen freund. 
schaftlicher Gefinnung des Königs von England 


Ihre beiden Söhne ſind in einem College, die 
Tochter wird im Kloſter erzogen. Sie hört gern, 
wenn ich ihr vom Amalienftift berichte, das er- 
innert ſie an ihre Claire. 

Madame Sabville ſpricht laut und lebhaft und 
bewegt ſich etwas gewöhnlich. Ihr Sinn iſt 
ganz auf den Berdienft gerichtet und fie äußert 
ſich ſcharf über die Verſchwendungsſucht der Prin- 
zeſſin. Unter uns geſagt, ich glaube, Madame 
Saville beutet fie ſelbſt ein bischen aus. Schon 
die unzähligen Kleider, welche fie als ihr Eigen- 
tum in Anſpruch nimmt, nachdem Güljüne 
Hanem ſie kaum einige Male getragen, müſſen ihr 
ziemlich viel einbringen. Die koſtbaren echten 
Spitzen und Stickereien trennt ſie erſt in ihrem 
Zimmer ab. Damit ift fie in all' ihren Mußze⸗ 
ſtunden beſchäftigt. Sie hat mehrere Frauen an 
der Hand, die ihr die Sachen abnehmen; ja, vor- 
nehme Damen aus der beſten kairiner Geſellſchaft 
wenden ſich um Brüſſeler- und Alenconſpitzen 
nur an ſie. 

Wenn ihre Tochter erwachſen iſt, ſo ſoll eine 
Ausfteuer beiſammen fein, und Madame Saville 
wird nach Paris zurückkehren, um für Claire 
einen Mann zu ſuchen. . 

Die Sclavinnen haſſen ſie, hinter dem Rücken 
ſtrecken ſie ihr die Zunge heraus und nennen ſie 
mit abſcheulichen Schimpfnamen. 

„Daran muß man ſich nicht kehren“, ſagte 
Frau Gapille lachend, „das find ja Thiere.“ 
Ob fie in meiner Abweſenheit auch ſo häßlich 
über mich reden? 

Es iſt mir doch eine fatale Vorſtellung. 

Madame Gaville war ſchon in verſchiedenen 
vornehmen türkiſchen Familien. Sie erklärt mir 
manches von den mahomedaniſchen Einrichtungen 
und Gebräuchen. Freilich werden fie mir troß- 
dem oft nicht klar und ich getraue mich nicht zu 
fragen. Manchmal dente ich, es wäre beſſer, ich 
hörte ihr nicht zu. — f 

Sie dünkt ſich p außerordentlich erhaben über 
„‚biefe Araber un 


4 7 


auf 32 Millionen 
Er erkenne aber 


in dieſer Seſſion dem 
Auf eine Bemerkung des 
Abg. Wamhoff (nat.-lib.) erwiderte Miquel, er 
gehe mit der Bewilligung von Mitteln für die 
Fandwirthſchaft Schritt für Schritt vor, ſowie 
ſich Erfolge zeigten. Die Vorbildung der Land- 
wirthe müſſe vertieft werden. Es genüge auch 
für Großgrundbeſitzer nicht, geboren zu werden, 
Offizier zu werden und dann das Gut zuübernehmen. 
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Winter- 


25 nat. -lib.), der ſich über die Verzögerung von 
Mettorattonen beklagte, wurde die Sitzung auff 


uli, 28 bene 


Abg. 
oſp. d. freif. Dolksp.) führt 
aus, daß die kleine Landwirthſchaft von der Er- 
Darauf 


Türken — aber die Art und 


1901 


Inſeraten - Annahme Y 
Retterbagergaffe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Has 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittagt von 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswaärt. Annoncen ⸗Agen ⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

Leipzig. Dresden N. 1c. 
Rudolf Moſſe, Haafenftein 
und Vogler, N. Steiner, 

. x. Haube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſetatenpr. für 1fpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Uuftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


und der Freude über den Gedanken, daß er zu 
den Köchſtgeſtellten in der tapferen Armee des 
Königs zählen ſolle. Salisbury und Roberts 
brachten darauf dem Kaiſer telegraphiſch ihre 
ehrfurchtsvollen Glückwünſche und den Dank für 
die Annahme der Marſchallswürde dar. 
Der deutſche Botſchafter in London Graf Kay⸗ 
feldt überſandte geſtern dem Lordmanor von 
London ein Telegramm, in welchem er demſelben 
den wärmſten Dank des Kaiſers für den Aus- 
druck der Sympathie der City bei dem ſchmerz⸗ 
lichen Derluſt des Kaiſers ausſpricht. 
der große deutſche Kreuzer „Victoria Luife” 
iſt geſtern Nachmittag zur Theilnahme an der 
Flottenparade vor Spithead nach England in See 
gegangen. ; 
Osborne, 29. Jan. (Tel.) Geſtern Vormittag 
wurde der deutſche Kronprinz vom König in 
feierlicher Weiſe mit dem Hoſenbandorden in- 
veſtirt. der unter großem Glanz voll- 
zogene Act fand in dem Zimmer des ge⸗ 


heimen Rathes ſtatt. Anweſend waren die 
hohen Würdenträger des Koſes und das 
militäriſche Gefolge des deutſchen Kaiſers. 


Bei der Inveſtitur hielt der König an den Prinzen. 
welcher vor ihm kniete, eine herzliche Anſprache. 
Alsdann wandte ſich der König in tiefbewegten 
Worten an den Kaiſer, beſprach deſſen Beſuch. 
der in eine Zeit ſchmerzlichen Derluſtes falle, 
und verweilte dann bei den perſönlichen und 
anderen Beziehungen, welche beide Länder ver- 
binden. 2 

Die deutſchen Offiziere, welche fih Vormittags 
zur Zeierlichkeit nach Osborne begeben hatten, 
kehrten nach derſelben zur „Hohenzollern“ zurück. 

London, 29. Jan. (Tel.) Der König hat beftimmt, 
daß der 2, Februar, der Beiſeßungstag der 
Königin Victoria, als ein allgemeiner Trauertag 
zu gelten habe. Alle Banken ſollen geſchloſſen 
ſein und alle Geſchäfte haben zu ruhen. 

Nach einer Bekanntmachung im „Amtsblatt“. 
dauert die Landestrauer bis zum 6 ärz, 
worauf eine Halbtrauer bis zum 17. April folgt, 

Wie aus Nom gemeldet wird, beſchloß der 
Vatican, aus Anlaß der Beiſetzung der Königin 
Victoria nicht von den herkömmlichen Gewohn⸗ 
heiten abzuweichen und keine officielle Vertretung 
hierzu abzuſenden. der Vatican wird ſich darauf 
beſchränken, ſich bei der Krönung des Königs 
Eduard durch eine Abordnung vertreten zu laſſen. 


Teldmarſchall Gurke b 
TE Ara deu ee 


zu, die in der militärifchen Welt weithin Wider⸗ 

hall erwechen wird: 
Petersburg, 29. Jan. (Tel.) Feldmarſchall 

Gurko iſt auf ſeinem Gute Sacharow bei Twer 

geſtorben. s 

Mit Gurko iſt einer der bedeutendſten, be- 


rühmteſten Krieger aus Rußlands neuer Geſchichte 


dahingegangen. en Wladimirowitſch von 
Gurko entſtammte einer altadeligen rüuiſchen 
Familie und wurde am 15. November 1828 ge- 
boren, Er machte als Infanteriehauptmann den 
Krimkrieg mit, nahm 1863 als Huſarenoberſt an 
der Niederwerfung des polniſchen Aufftandes 
Theil und ward 1876 als Generalleutnant Com- 
mandant einer Gardecavalleriedivifion. Im Kriege 
gegen die Türkei befehligte er 1877 die Vorhut 
der ruſſiſchen Donauarmee, mit der er 7. Jul 
Tirnowa nahm, den Balkan überſchritt und bis 
in die Nähe von Adrianopel vordrang, zu Anfang 
Auguft von Suleiman Paſcha aber nach dem 
Schipkapaſſe N wurde; im Oktober 
an die Spitze eines großen Reitercorps geſtellt, 
r ᷣ ͤ v , ET ERTL 
Weiſe, wie fie, die doch Chriſtin iſt, ſich über die 
om Verhältniſſe äußert, finde ich nicht gerade 
on. 

Wir ſprachen über die Ermordung der Sklavin 
in Omar Paſchas Garten. 

„Sie wird ihn geärgert haben, oder die anderen 
Mädchen konnten ſie nicht leiden und veran⸗ 
laßten Haſſan und Hofjein, fie ihnen aus dem 
Wege zu räumen“, meinte fie kühl. Dann er- 
zählte ſie mir aber, warum die Prinzeſſin Gülzün 
von ihrem Manne forigegangen iſt: er beſchuldigte 
ſie, aus Eiferſucht die Ermordung des Mädchens 
verurſacht zu haben. 3 

Kannſt du dir fo etwas Grauſiges vorftellen, 
Helene? 5 

Ich ſagte, die Entrüſtung der Prinzeſſin über 
dieſe Beleidigung wäre ſehr begreiflich. 2 

Die Saville antwortete mit einer ihrer kurzen 
Kandbewegungen, als werfe ſie etwas weg. 

„Eh bien, wir hatten endlich einen bequemen 
Dorwand.“ 

Mit der Prinzeſſin ſelbſt habe ich über das 
ſchreckliche Ereigniß noch niemals geſprochen und 
werde mich auch wohl hüten zu erwähnen, daß 
ich davon weiß. 

Aber nun fällt mir die Erinnerung in ihrer 
Gegenwart behlemmend aufs Herz. Schon daß 
man ihr ſo Entſetzliches zutrauen konnte, iſt mit 
wie eine Entweihung dieſer Perſon. 
Den 25. Juni 18 
„Wir gehen nun doch nach Alexandrien. Rochus 
überredete die Prinzeſſin glücklich dazu. Er 
ſcheint jetzt beſondere Gründe dafür zu haben. 
Der Paſcha hat für feine Tochter ein Haus außer⸗ 
balb der Stadt gemiethet. In vier Tagen reifen 
wir. Vorher will ich dieſe letzte Sendung an 
* ee f 
a Grüße! 
0 deine Margaret, 


(Fortfegung folgt.) 


—— 
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half er Osman paſcha in Plewna einzuſchließen, 
überſchritt Ende dezember nochmals den Balkan 
und vereinigte ſich, nachdem er 17. Januar 1878 
die Armee Suleiman Paſchas zerſprengt hatte, 
bei Adrianopel mit der ruſſiſchen Kauptarmee. 
Seit Ende des Krieges General der Cavallerie, 
ward Gurko 20. April 1879 Generalgouverneur 
von Petersburg, 24. Februar 1880 aber, da er 
ſich den nigiliſtiſchen Umtrieben nicht gewachſen 
zeigte, auf ſeine Güter verwieſen. Alexander III. 
ernannte ihn jedoch 1883 zum Generalgouverneur 
von Warſchau. Im dezember 1894 erhielt er 
dann wegen Erkrankung ſeine Entlaſſung unter 
Ernennung zum Generalfeldmarſchall und lebte 
fortan ſtilf und zurückgezogen auf ſeinen Gütern 
bis zu ſeinem nunmehr erfolgten Ende. In 
Nußlands neuer Kriegsgeſchichte wird fein Name 
ſtets in hohen Ehren erhalten werden. 


Zum Boerenkriege, 


Die inzwiſchen als unbegründet erwieſene Nach- 
richt von der Gefangennahme des engliſchen 
Obercommandirenden Lord Kitchener durch die 
Boeren bringt einen früheren Vorfall in Er- 
innerung, dei dem Kitchener um Kagresbreite in 
Gefangenſchaft geriety. Dor etwa fünf Monaten 
paſſirte es ihm, daß er perſönlich auf einem ge · 
wöhnlichen Truppentransportzuge ſüdwärts eilte, 
dabei aber von der Nacht überraſcht und deshalb 
gezwungen wurde, für einige Stunden den Zug 
auf freiem Felde halten zu laſſen, und ſich in 
feinem Abtheil zur Ruhe zu legen. Damals 
griffen die Boeren mit ſolcher Uebermacht an, 
daß die den Zug und ihren General bewachenden 
engliſchen Soldaten nicht viel ausrichten konnten, 
fo daß Kitchener gezwungen war, ſich auf das 
erſte beſte Pferd zu werfen und ſchleunigſt dorthin 
jurück zu reiten, von wo er gekommen war. Zu 
feinem Glück wurde er auf dieſem Rückzuge von 
einer durch das ſcharfe Gewehrfeuer herbei- 
gerufenen Abtheilung engliſcher Cavallerie auf- 
genommen, fo daß er ſich bald in Sicherheit fah. 

Uebrigens wird jetzt von einer Seite, die zu 
den höchſten Stellen in London enge Be- 
jiehungen haben will, in einer niederländiſchen 
Wochenſchrift ein neuer Wechſel im britiſchen 
Obercommando in Südafrika angekündigt. 
Darn ach verlautet, Lord Kitcheners Abberufung 
von feinem Poften als Oberbefehlshaber in Süd- 
afrika ſtehe unmittelbar bevor. An ſeine Stelle 
werde der General-Quartiermeifter der eng- 
lſchen Armee, General Sir Evelyn Wood, treten, 
derſelbe, der nach Majuba den Waffenſtillſtand 
mit den Boeren ſchloß. Sir Evelyn Wood ſoll 
als Stabschef General-Major Slade erhalten, 
einen perſönlichen Freund des früheren Prinzen 
von Wales. ie „Poſt“ will aber erfahren 
haben, daß ſich die Nachricht von der Abberufung 
Kitcheners nicht beſtätigen dürfte. — Das meinen 
wir auch. 

Nach einer Depefhe des Pariſer „New York 
Herald“ ſollte der Geſundheitszuſtand des Prä- 

denten Krüger ein [che bedenklicher und feine 

ederherftellung zweifelhaft fein. Dieſe Nachr icht 
wird in Amſterdam als vollſtändig erfunden be- 
zeichnet; der Geſundheitszuſtand des Präſidenten 
iſt vielmehr gutem Vernehmen nach durchaus be- 
friedigend, 


Der Geburtstag der Kaiſerin von China. 


Aus Peking, 1. Dezember, wird der „Danz. 
31g.“ geſchrieben: 


Am heutigen Tage — nach chineſt . 

der 10. Tag des 10. Monats — vollendet die 
Kaiſerin-Regentin ihr 65. Lebensjahr. Bisher 
fanden alljährlich zur Feier des Geburtstages der 
Kerrſcherin in Peking feierliche Gratulationen 
des Kaiſers und der ſämmtlichen hohen Würden- 
träger des Hofes, ſowie wochenlange Theater- 
vorſtellungen ftatt, viele Rangerhöhungen und 
Kuszeichnungen wurden verkündet, und eine 
Fülle koſtbarer Geſchenke wurde aus allen Theilen 
des himmliſchen Reiches dargebracht. Diesmal 
iſt in peking von einer Zeierlichkeit natürlich 
keine Rede, aber auch in dem fernen Kſianfu, 
der zeitweiligen Refidenz des Hofes, ſcheint der 
Geburtstag der Kaiſerin ganz ſtill begangen zu 
werden. Durch ein kaiſerliches Edick vom 14, 
November werden alle vom Ceremonienamt in 
Vorſchlag gebrachten Feierlichkeiten abgeſagt. Das 
intereſſante Schriftſtück hat in der Ueberſetzung 
folgenden Wortlaut: 

„Das Ceremonien amt hat uns ein Programm 
für die zur Feier des Geburtstages J. M. der 
Raiferin - Regentin abzuhaltenden Feſtlichkeiten 
vorgelegt. da nun unſere heilige Mutter durch 
die augenblicklichen Verhältniſſe ſehr nieder- 
gebeugt und traurig iſt, wobei ſie beſonders das 
e gewordene Verlaſſen unſerer von den 
Vorfahren überkommenen Hauptſtadt mit Kummer 
erfüllt, hat ſie keinerlei Neigung für irgend 
welche Jeſtlichkeiten und hat daher Befehl 
gegeben, jede Zeler 18 Geburtstages einzu- 

ellen. Wir haben verſucht, J. M. zu überreden, 
hre Meinung zu ändern; das Einzige, was wir 
dabei erreicht haben, iſt aber ihre Einwilligung, 
unſere Gratulation an der Spitze der Prinzen 
und Würdenträger des Hofes in der gemöhn- 
lichen Audienzhalle entgegenzunehmen. In Anbe- 
kracht des feſten Entſchluſſes J. M., wegen der 
jejigen kritiſchen Verhältniſſe keinerlei Feftlih- 
zeiten an ihrem Geburtstage abzuhalten, würde 
es aufdringlich erſcheinen und einen Mangel an 
Mitgefühl zeigen, wollten wir weiter auf unſerer 
Bitte beſteten; wir befehlen daher, daß die vor- 
geſchlagenen Feierlichkeiten nicht ſtattfinden ſollen.“ 


chineſiſchem Kalender 


Feuilleton. 


Aus dem Leben der Königin Victoria. 


Der Verlobung der Königin Dictorla mit 
ihrem Detter, dem Prinzen Albert von Sachſen- 
Eoburg, ſtellten ſich große Hinderniffe entgegen. 
Wilhelm IV. vr gern einen Beſuch der Coburger 
Berwandten hintertrieben; aber im Jahre 1836 
kam der Kerzog von Coburg mit feinen beiden 
* dennoch nach England und blieb beſuchs⸗ 
weiſe bei Dictorias Mutter, der ge in von 
Kent, in Kenſington. Am 20. Jun 1637 ſtarb 
der König und Dictorla beftieg den Thron. Im 
Jahre 1839 erfolgte die zweite Reife des Prinzen 
Albert nach London. Am 24, Oktober lieh die 
Königin den damaligen Miniſter Lord Melbourne 
zu ſich rufen, um ihm den Entſchluß mitzutheilen, 
daß fie dem Prinzen Albert ihre Kand anbieten 
wolle. Vorher war ihr die ſchwlerige Aufgabe 
zugefallen, den Prinzen zu einer Bewerbung 
zu ermuthigen. Ihr Tact fand hierbei das 
Richtige. Auf einem der Kofbälle überreichte 
lie ihm einen kleinen Blumenstrauß, und ſpäter 


Behing, 28. Jan. (Tel.) Hfutfchenni, der 
Sohn des bekannten Fremdengegners Kſutung, 
und Tſchihzſiu, Mitglied des Tſungli-vamen, 
welche beide bei den füngſten Unruhen eine ver- 
antwortliche Führerrolle geſpielt haben, find 
geſtern im japaniſchen Viertel in Peking ver- 
haftet worden und werden bis zu ihrer Be- 
ſtrafung gefangen gehalten. 

Prinz Tſchun und ſeine Brüder wurden geſtern 
im Kaiſerpalaſt vom Grafen Walderſee empfangen. 

Schanghai, 28. Jan. (Tel.) Einem Telegramm 
der „Nord-China-Daily- News“ aus Peking zu- 
folge leidet Li-Hung-Tſchang an hochgradigem 
Fieber. An ſeinem Wiederaufkommen werde 
gezweifelt. Gefiern find Tſchuang und Yutjien hin- 
gerichtet worden. 
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Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer hat die Miniſter 
des Innern und der öffentlichen Arbeiten für 
die Zeit nach feiner Rückkehr zu einem Immediat- 
vortrag über die Verſuche mit den Schutzvor · 
richtungen an den Straßenbahnwagen gegen 
das Ueberfahren befohlen. 8 

* Berlin, 29. Jan. Prinz albrecht wird bei 
der bevorſtehenden Bermäblunasfeier im Haag 
mit der Vertretung des Kaiſers beauftragt 
werden. } 

Berlin, 28. Jan. Heute Nachmittag fand im 
für ber Saale des Rathhauſes eine Trauerfeier 

r den früheren Oberbürgermeiſter Zelle ſtatt. 
Am Sarge legte im Auftrage des Kaiſers der 
Geh. Regierungsrath Mießner, im Auftrage der 
Kaiſerin Freiherr v. Mirbach einen Kranz nieder. 
Die Miniſter Thielen, Schönſtedt und Brefeld 
wohnten der Feier perſönlich bei, ferner eine 
große Zahl Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, der Geiftlichkeit, Parlamente und 
Vereine. Nach einem Geſang des Ddomchores 
hielt Paſtor Knauert die Gedenkrede, welcher 
Anſprachen des Oberbürgermeiſters Kirſchner und 
des Stadtverordneten Borfiehers Langerhans 
folgten. Mit einem Choral endete der Traueract. 
Die Beiſetzung erfolgte auf dem alten Kirchhof 
der Thomasgemeinde in Nixdorf. 

— die Derſammlung der Actionäre der 
Deutſchen Grundſchuldbank beſchloß, in die 
Liquidation einzutreten. Sie wählte drei Liqui- 
datoren. Ferner wurde mitgetheilt, daß die be- 
ſtehenden Differenzen mit der Preußiſchen Fypo⸗- 
theken-Actienbank wegen 41,6 Millionen minder- 
werthiger Kupotheken einem privaten Schieds- 
gericht unterbreitet werden ſollen. Subdirector 
Berthold Warninski wurde ſeines Amtes verluſtig 
erklärt, das Aufſichtsrathsmitglied Spielhagen 
eines Amtes enthoben. Der Borftand erklärte, 

aß 2,6 Millionen minderwerthige bezw. werth⸗ 
loſe Snpotheken nicht von der Preußiſchen Hnpo- 
theken-Actienbank, ſondern von deren Tochter- 
geſellſchaften der Grundſchuldbank gegen voll- 
werihige Hypotheken übergeben würden. Das 
private Schiedsgericht ſolle im Einverſtändniſſe 
beider Parteien entſcheiden, wieweit die Preußiſche 
Hypotheken-Actienbank haftbar iſt. Zu Liqui- 
datoren wurden gewählt Director Konitz, Bürger- 
meiſter Engel und Juſtizrath Kette. Engel iheilte 
mit, daß von fälligen 1 127 000 Mk. Zinſen nur 
280 000 Mk. bisher eingegangen ſind. An 
Kapital-Rückzahlungen gingen 271000 Mh. ein. 
Der Kaſſabeſtand ift 365 Me. 


er Die 2 8 er eim, 2 
Commerzie Krnhold, eſter der Ke ö 
mannſchaft, hat zum 1. April ihre Verträge mit 


der 


der preußiſchen Regierung gekündigt unter 
Kinweis auf die Verhandlungen des Abgeordneten 
hauſes, in denen der Kandelsminiſter Brefeld 
die * der fiscaliſchen Kohlenproduction 
zum Kohlenhandel als ein „noihwendiges Uebel“ 
bezeichnete. 

x De Geſammtvorſtand des deutſchen Gaſt⸗ 
wirihsverbandes] wendet ſich in zwei an den 
Reichstag gerichteten Eingaben gegen die Maſſen⸗ 
conceſſion im Gaft- und Schankwirthsgewerbe 
(Aſchinger) und gegen Conceſſionirung von 
Schankſtätten in Waarenhäuſern. 

8 lich ea wurde am Sonnabend der 
antiſemitiſche „Deulſche Generalanzeiger“ des 
Hrn. Sedlatzek vom 18. Dezember v. Is. wegen 
Majeſtätsbeleidigung, die in einem den Nicht- 
empfang Krügers behandelnden Leitartikel mit 
dem Motto: „Tragt ſelbſt die Schmach“ ent- 
halten fein ſoll. 

* [Die Eifenbahneinnehmen], die einiger- 
mafen einen Maßſtab für den Stand des Erwerbs⸗ 
lebens abgeben, zeigen noch immer eine Steige- 
rung; auch im zweiten Semeſter 1900 waren ſie 
höher als in der gleichen Borjahrszeit. 


IlGemeindewahl-Idullen aus Württemberg.] 
Im württembergiſchen Landtage machte in der 
Sitzung vom 25. Januar der Miniſter des Innern 
bei einer Beſprechung der Gemeindereform Mit- 
theilung über einige ſeltſame Erſcheinungen, die 
ſich bei den Bürgerausſchußwahlen gezeigt haben. 
So war in der Stadt Balingen bei der letzten 
Wahl niemand zur Wahl erſchienen, nicht einmal 
die Wahlcommiſſion. In Urach hatte ſich eben- 
falls niemand eingefunden. Wahrhaft hoftbare 
Zuſtände aber herrſchen in einer Gemeinde des 
Oberamts Rottenburg. Dort haben die Bürger das 
ſchöne Recht, den Bürgerausſchuß zu wählen, ſeit 
Jahren — dem Polizeidiener überlaſſen, der es 
auch offenbar zu ihrer größten Zufriedenheit aus- 
übt. Der Mann verfährt dabei ſehr pfiffig; da er 
die Obliegenheit hat, die Bürgerausſchußmitglieder 
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am Abend, als der Prinz der Königin für die 
Gaſtfreundſchaft in England dankte, richtete fie 
die Frage an ihn: „Wenn Eurer Hoheit England 
ſo gut gefällt — wären Sie wohl geneigt, bei 
uns zu bleiben?“ — „Ich würde den beftändigen 
Aufenthalt hier gern mit meinem Leben bezahlen!“ 
war des Prinzen feurige Antwart. Als nun die 
Königin den Prinzen am folgenden Tage zu ſich 
entbieten ließ, begann fie mit ihm ſofort von 
ihrer Neigung zu ſprechen. Voller Aufrichtigkeit 
und Herzlichkeit geſtand ſie ihm, daß er ihr Herz 
gefeſſelt habe, und daß ſie überglücklich ſein 
würde, wenn er 32 mit ihr zum Lebensbund 
vereinigen wollte. Die Thränen traten ihr dabei 
in die Augen. Völlig hingeriſſen von ihrer zärt- 
lichen Neigung, beugte der Prinz ein Knie und 
küßte ihre Hand, „dieſe treue Hand, die ich nie 
mehr laſſen will“. Am 10, Februar 1840 fand 
in der Weſtminſter - Abtei zu London die 
Trauung ſtatt. 

Was Königin Pictorlas Einkommen beirifft, 
fo hat — nach der Staliſtik eines Londoner 
Blattes im ganzen vom Staate etwa 480 000 000 
Mark erhalten, Ihr officielles Einkommen von 


zu den Sitzungen zuſammenzurufen, ſo wählt er, 
um ſich feine ſchweren Dienſtpflichten zu erleich- 
tern, grundſätzlich nur ſolche, die in unmittelbarer 
Nähe des Rathhaufes wohnen! In einem anderen 
Orte haben, während alle ſonſtigen Einwohner 
fernblieben, die ortsanweſenden Schneider ge— 
wählt und nun beſteht der ganze Bürgerausſchuß 
aus Schneidern! 

* [Amneftie in Weimar.] Der Großherzog von 
Sachſen-Weimar hat der „Berl. Börſ.-Z3ig.“ zu- 
folge dem Chef des Departements der Juſtiz zu 
erkennen gegeben, daß er geneigt ſei, Inhaftirte 
zu begnadigen, wenn Beſtrafung wegen geringerer 
Dergehen oder ſolche Delicte in Frage ſtehen, die 
aus Noth begangen wurden. 

Poſen, 28. Jan. Wegen großer Pockengeſahr 
find im ruſſiſchen Grenzgebiete durch den Regie- 
rungspräſidenten alle Grenzübergänge der Kreiſe 
Strelno und Inowrazlaw für den Perſonenver⸗- 
kehr in beiden Richtungen geſperrt worden. 

Stettin, 28. Jan. Seit heute Vormittag ruht 
hier auf allen Bauten die Arbeit, da die Maurer 
in den Generalſtreik eingetreten find. den 
Anlaß dazu gaben Lohndifferenzen. 

Kiel, 28. Jan. Prinz Heinrich trat heute 
Mittag an Bord des Panzerſchiffes „Baden“ die 
Reife nach England an. 

Mülhauſen, 25. Jan. Nach einer Mittheilung 
des Profeſſors Dr. Wehmann in Thann an die 
„Karlsr. Itg.“ find die Gebeine der bei Chenebier 
an der Liſaine gefallenen deutſchen und fran- 
zöſiſchen Krieger im Herbſte 1899 durch die 
franzöſiſche Regierung in einem Maſſengrab ver- 
einigt worden. Dieſe Grabſtätte wurde durch ein 
prunkvolles denkmal geſchmückt. der beim 
zweiten 112 er-Tag ins Leben gerufene denkmals 
Ausſchuß hat ſich nun an die deutſche Botſchaft 
gewendet um die Erlaubniß zu erlangen, ein 
deutſches Kriegerdenkmal in Chenebier er- 
ſtellen zu dürfen. Das Geſuch des Denkmals- 
Kusſchuſſes wurde mit der Begründung abge- 
lehnt, daß ein gemeinſames Grab und ein 
franzöſiſches Denkmal errichtet worden ſei. Das 
Denkmal hatte inzwiſchen die Inſchrift erhalten: 
„Zum Andenken an die bei Chenebier am 15. 
bis 17. Januar 1871 geſtorbenen franzöſiſchen 
und deutſchen Soldaten.“ Nach weiteren Ver- 
handlungen iſt die Errichtung eines eigenen 
deutſchen Gedenkſteins von der franzöſiſchen Re- 
gierung genehmigt worden. (An der Liſaine hat 
auch das Danziger Landwehrbataillon 
rühmlich mitgekämpft.) 

Münden, 29. Jan. Die focialdemohratifche 
„Münd. Poſt“ meldet, die Derabſchiedung des 
Prinzen Alfons ſei auf Grund eines kalſerlichen 
Telegramms erfolgt, in dem energiſch dagegen 

roteſtirt wird, daß Prinz Alfons bei den Bei- 
etzungsfeierlichkeiten in Weimar einen ihm nicht 
gebührenden Platz einnahm. In dieſem Tele- 
gramm wird darauf hingewieſen, daß in Moskau 
ſchon einmal das Verhalten eines baieriſchen 
Prinzen zu ähnlichen Unliebſamkeiten Veran- 
laſſung gegeben habe. (Die Nachricht klingt fehr 
unwahrſcheinlich.) 3 

Frankreid. 


Paris, 29. Jan. Alle Angeſtellten der Pariſer 
Stadtbahn haben die Arbeit eingeftellt. Der 
— ruht. Die Bahnhöfe find milltäriſch 

€ „ 

. England. c 
ueber das Teſtament der Königin], welches 
u nicht bekannt gemacht werden si — 
nicht durch den probate court des Teftaments- 
gerichts gehen wird, verlautbari Folgendes: Die 
Königin ſoll ſchon bei Lebzeiten enorme Summen 
ihren Angehörigen gegeben haben. Jede Tochter 
erhielt als Heirathsgut 100 000 Pfund, auch die 
Ausfteuer der Prinzeſſin Battenberg beſtritt die 
Königin. Als Prinzeſſin war Königin Victoria 
arm, ſie erbte nichts vom Herzog von Kent, aber 
der Prinz-»Gemahl Albert hinterließ ihr über eine 
halbe Million Eſtrl. Eingeweihte wiſſen, daß das 
ganze großartige ſchottiſche Beſitzthum auf König 
ie Osborne auf Prinzeß Beatrice übergehen 
wird. 


* [Heber die Beiſetzungs vorbereitungen] wird 


dem „Berl. Tagebl.“ u. a. berichtet: Unter den 
Kränzen, die in der Kapelle Ardente in Osborne 


niedergelegt wurden, befindet ſich ein mächtiger 


Epheukranz mit ſchwarzem Bande, auf dem ſteht 
Prinzeß Kelene von Orleans reconnaissance 
eternelle, ein anderer Kranz der Erzherzogin 
Stephanie trägt die Inſchrift „Meiner geliebieſten 
und theuerſten Tante“. Noch ein anderer iſt 
von der kleinen Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen. 
In der Georgs-Kaſerne fand geſtern die Probe 
mit den für das Tragen des Garges comman- 
dirten Unteroffizieren ſtatt. Sie haben den Sarg 
vom Zug in der Victoria-Station bis zur Laffette 
zu tragen, auf die der Sarg geſtellt wird. Es 
foll ein noch nie dageweſenes Begräbniß werden. 
Der Kaiſer und der König werden die Schnüre 
des Bahrtuches tragen, und eine Schaar 
regierender Häupter und Kronprinzen wird, 
vom neuen König geleitet, folgen. 
Italien. 

* [Die Encyclica des Papſtes.] Die ſchon 
erwähnte Encnclica des Papſtes über „chriſtliche 
Demokratie” umfaßt 20 Druckſelten. Die Encyclica 
beſchäftigt ſich, nachdem ſie die Bezeichnung 
„chriſtlicher Socialismus“ als nicht richtig zurück⸗ 
gewieſen, mit dem Unterſchiede zwiſchen dem 
„Socialismus“ und der „chriſtlichen Demokratie”. 
Der erſtere befaſſe ſich nur mit materiellen Gütern 
nnn 
7 700 000 Mh. jährlich betrug um 10 000 000 
weniger als das Einkommen des Kaiſers von 
Oeſterreich, 4000 000 Mk. weniger als das des 
Königs Bictor Emanuel, 2000 000 Mk. weniger 
als das des Schahs von Perfien und nur halb 
fo viel als das des Kaiſers Wilhelm. 170 Tons 
engliſcher Souvereings würde das Einkommen 
der Königin vom Staate wiegen. Die Königin 
hat während ihres Lebens wenigſtens zwei unver- 
hoffte Gewinne gehabt, einen großen und einen 
verhältnißmäßig kleinen. Ein Mr. Neild, der 
1852 ſtarb, vermachte der Königin fein Bermögen 
von 4 000 000 Mk. Königin Victoria ließ Nach- 
Bene anſtellen, ob Derwandte vorhanden 
wären, denn in dieſem Falle wollte fie das Geld 
nicht annehmen. da Mr. Neild aber ohne Nach- 
kommenſchaft und Verwandte geſtorben war, 
nahm die Känigin das Vermächtniß an. Das 
weite Mal war Mr. Newhouſe Heywood ohne 
199000 50 Derfügung geftorben, und fein auf 

000 Mk. geſchätztes Beſitzthum, das im Herzog; 
ume Lancaſter lag, ie an die Königin. 

Die verſtorbene Königin war eine große 
Aundefrenndin, ihre Liebhaberei erſtreckte ſich 


und wolle vollſtändige Gütergleichheit und Güter 
gemeinſchaft herſtellen, während die chriſtliche 
Demokratie die Vorſchriften des göttlichen @e- 
ſetzes achte und bei ihrem Beſtreben eine 
materielle Beſſerung herbeizuführen, auch das 
geiſtige Wohl der Bölker im Auge habe. Ebenfo 
wenig dürfe man die chriſtliche demokratie 
mit der politiſchen verwechſein. denn die 
erſtere könne und müſſe, wie die Kirche, unter 
den verſchiedenſten politiſchen Reglerungsformen 
fortbeſtehen, fie müſſe auch die geſetzmäßige 
bürgerliche Autorität achten. So verſtanden habe 
die Bezeichnung „chriſtliche Demokratie“ nichts an 
ſich, was irgend jemand abſtoßen könne. Zum 
Schluſſe ermahnt der Papſt die Katholiken, ſich 
dieſe Grundſätze zu eigen zu machen, ſich einig 
zuſammenzuſchließen und unnütze Streitigkeiten 
bei Seite zu laſſen. Alles dies würde dazu bei- 
tragen, jedermann zu veranlaſſen, alles zu fliehen, 
was einen aufrühreriſchen und revolutionären 
Charakter habe, dagegen aber das Necht jedes 
anderen zu achten, ſich feinen Vorgeſetzten gegen- 
über achtungsvoll zu zeigen und praktifches 
Chriſtenthum zu treiben. So werde der fociale 
Friede an allen Orten wieder zur Ausbreitung 
2 Die Encyclica trägt das Datum des 
8. Januar 1901. 


* 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. Januar. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 30. Jan., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig verändert, vielfach Nebel, feucht, Nieder- 
ſchläge. Friſche Winde. 

Donnerstag, 31. Jan. Milde, zu Niederſchlägen 
geneigt, meiſt bedeckt; lebhafte Winde. 

Freitag, 1. Jebr. Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, 
milde, windig. Sturmwarnung. 


Sonnabend, 2, Febr. Meift bedeckt, ſeuchtkalt, 
Niederſchläge. 


* (Mofjerabfperrung.] Morgen (Mittwoch) 
muß ein Schaden im Kauptzuleitungsrohre der 
Prangenauer Waſſerleitung reparirt werden. 
Da hierbei eine erhebliche Verminderung des 
Waſſerquantums und Waſſerdruckes in den Haus- 
leitungen eintreten dürfte, iſt den Haushaltungen 
zu empfehlen, ſich vorher mit Waſſervorrath zu 
verſehen. 


[Trauerflaggen.] Der Kaiſer ſoll angeordnet 
haben, daß am 2. Februar aus Anlaß des Begräb- 
niſſes der Königin Victoria die Staatsgebäude 
halbmaſt flaggen ſollen. 


* [Räuberifher Weberfall im Eiſenbahnpoſt⸗ 
wagen.] Ein überaus dreiftes Raubattentat ift in 
verfloſſener Nacht auf der Eiſenbahnſtrecke 
Dirſchau-Danzig im Poſtwaggon des fahrenden 
Perſonenzuges ausgeführt worden. die „Dany. 
Zig.“ berichtet über daſſelbe Folgendes: 

In dem Perjonenzuge, weicher 11.16 Nachts 
von dirſchau nach Danzig abfährt, hatte der Poft- 
ſchaffner Rudolf Peiſer aus dirſchau Dienſt im 
Poſtwaggon. Zwiſchen Kohenſtein und Prauſt 
hörte der Bahnpoſiſchaffner plötzlich hinter ſich 
ein Geräuſch und fah zwei Männer, welche unter 
dem Briefſortirſpinde und dem Kleiderſpinde ver⸗ 
borgen geweſen waren. der Zug halte gerade 
die Köhe von Prauſt erreicht und der Poſtſchaffner 
war dabei beſchäftigt, die Werthſendungen für 
das Poſtamt J. Danzig von den anderen Werthen 
u ſondern. In dieſem Mo 

anner, von denen einer plötzlich aus dem nur 
durch eine Verbindungsthür von dem eigent⸗ 
lichen Raum zur Aufbewahrung von Geldern etc. 
getrennten Pachraum auf den Beamten zutrat 
mit der Drohung, er ſolle ſich ganz ruhig ver- 
halten, ſonſt koſte es ihm das Leben. Ferner 
wurde ihm unter vorgehaltenem Revolver ver- 
ſichert, wenn er nicht alles im Wagen befindliche 
Baargeld herausgebe, würde er ſofort aus dem 
Wagen geworfen werden. der Beamte ver- 
De er hätte kein Geld bei ſich und verſuchte 
o ſchnell als möglich, die über feinem Haupte 
befindliche Nothleine zur Bremſe zu ziehen. Als 
er den Arm erhob, krachte ein Schuß, der ihn 
am linen Arm traf und fo ſchwer verletzte, 
daß Peiſer, wie er ſelber angegeben hat, zu 
Boden fiel. Nun erſchien auch die zweite Perſon, 
welche ſich ſofort auf den Betroffenen warf, ihm 
Kände und Füße band und ihm einen Knebel 
in den Mund ftechte. Die Räuber durchſchnitten 
und durchwühlten nun die Säcke mit Werth⸗- 
fendungen. Wie es ſcheint, haben die Räuber, 
als der Zug ſich langſam der Halteſtelle Gute- 
herberge näherte, den Poſtwagen heimlich ver- 
laſſen und ſind in der Dunkelheit unbemerkt 
entkommen. Wie es den Anſchein hat, haben 


fie auf dieſen baldigen Aufenthalt des Zuges 
nicht gerechnet und ſich daher nicht die Zeit ge 


nommen, weiter in den Werthſendungen zu 
ſuchen, denn ein Säckchen mit baarem Gelde war 
unberührt geblieben. Erſt als der Zug in Ohra 
hielt, wurde der Raubanfall bemerkt. Ein 
Schaffner hörte hier das Röchel und Stöhnen 
des geknebelt dallegenden verwundeten Tojt- 
ſchaffners, worauf man den Wagen öffnete 
und den Gefeſſelten befreite. Nach der An- 
kunft des Zuges in danzig wurde Peiſer 
fofort in das chlrurgiſche Stadtlazareih ge- 
bracht, wo er ſich im Laufe des Vormittags ſo 
weit erholte, daß er die vorſtehend erwähnten 
— are Angaben über das Attentat machen 
onnte. 

Höhere Poſtbeamte haben ſich heute ſofort nach 
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auf alle Raſſen. Die langhagrigen Jagdhunde, 
die Dachshunde, die Pudel, die Windhunde, die 
ſchottiſchen Kirtenhunde u. ſ. w., fie alle haben 
der Reihe nach ſich der Liebe der Kerrſcherin zu 
erfreuen gehabt. Unter ihren Lieblingshunden 
iſt beſonders zu erwähnen Dajh, der treue Jagd- 
hund, der als erſter die Königin begrüßte, als fie 
nach der Krönungsceremonie zum Buchingham- 
3 zurückkehrte. Daſh verlieh feine königliche 
Herrin niemals, auch auf der Reife nicht. Keule 
at er in einer Ecke des königlichen Parks ein 

rabdenkmal. Nach ihm kamen Cos, ein präd- 
tiger Windhund, dann Footn, der von der 
Expedition nach China mit zurückgebracht worden 
war, Noble, der trotz feiner bekannten Fein- 
chmeckerei es fertig brachte, einen Kuchen eine 
albe Stunde lang zwiſchen den Zähnen zu 
alten, Sharp, Boy und Boz, deren Züge in 
Bronzebildern erhalten find, Beppo, ein intel» 
tigenter, kleiner Pommer, Spot, ein prächtiger 
Foxterrier u. ſ. w. Eine ganze Anzahl dieſer 
Lieblingshunde find bereits geftorben, aber ihr 
Gedädtnig wird bewahrt in dem — Stan, der 
Königin, in dem ihnen ganze Seiten gewidmet find, 


ment bemerkte er die 


R 
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ſchöpſende, N 
des Andanteſatzes aus Beethovens fünſter Gnm- 
phonie, vorgetragen von einem ſolchen Orcefter- 
Apparat! Daneben enthält das Programm dann 


Dirſchau begeben, um in Gemeinschaft mii der 
Eiſenbahnpolizei die erforderlichen Ermittelungen 
anzuſtellen. Wie es ſcheint, haben die Räuber 
nicht gefunden, was fie ſuchten, denn ein Fehlen 
von Werthſendungen iſt bis jetzt nicht bemerkt 
worden. * 5 

Man nimmt an, daß die Räuber in Kohenſtein, 
vielleicht auch ſchon in Dirſchau ſich in den Pack- 
wagen geſchlichen und hier verborgen gehalten 
haben, bis ſie den Beamten bei voller Be- 
ſchäftigung ſahen. Gerüchtweiſe verlautet — Zu- 
verläffiges en iſt noch nicht feſtgeſtellt — 
die Räuber ſeie e 
gehüllt und mit langen Bärten verſehen geweſen. 
Man nimmt an, daß ſie zu der Bande gehören, 
welche ſchon längere Zeit die Bewohner des 
Danziger Werders und der Gegend um Heubude 
durch Einbrüche und Brandſtiftungen in hohem 
Grade beunruhigt. Von letzterer ſoll übrigens 
ein Mitglied geſtern ergriffen worden ſein. 

Die hiefige Ober-Poſtdirection hat auf die Ent- 
deckung der beiden Räuber bereits eine Belohnung 
von 500 Mark ausgeſetzt. Nach ihren Er- 
mittelungen iſt das Attentat zwiſchen Prauft und 
Suteherberge ausgeführt worden. 


— 


Von der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
tagen heute Mittag folgende Meldungen vor: der 
Eisaufbruch iſt geſtern bis zum Safen in 
Kurzebrack (Kilom. 150) vorgeſchritten. Waſſer⸗ 
ſtände: Thorn 1,30, Jordon 1,30, Culm 0,64, 
Grauden 1,10, Kurzebrack 1,12. Pieckel 0,80, 
Dirſchau 1,00, Einlage 2,38, Schiewenhorſt 2,62, 
Marienburg 0,40, Wolfsdorf 0,36 Meter. 


* [ein Wohlthätigkeits-Concert in großem 
Stile] hat bekanntlich in ſehr — 2 2 
Weiſe der Danziger Orcheſter-Verein für Mitt. 
woch Abend veranſtaltet. 5 wird ſicher 
der allgemeinen Sympathie unſerer Bürger chaft 
begegnen, da ſein Ertrag den hinterbliebenen 
Familien der beiden bei Ausübung ihres gefähr- 
lichen Berufes dem verheerenden Brande am vorigen 
Dienstag zum Opfer gefallenen Jeuerwehr⸗ 
leute zu gute kommen ſoll. Ein Blick 
auf das Programm zeigt, welch eine Fülle ſeltener 
muſikaliſcher Genüſſe an dieſem Abend für ein 
verhältnißmäßig geringes Liebesopfer geboten 
wird. Dadurch, daß ſich der anſehnliche Danziger 
Orcheſter-Berein mit der ebenfalls hervorragend 
leiſtungsfähigen Theil ſchen Kapelle zu dieſem 
Concert verbunden hat, wird ein Orcheſter (von 
über 90 Mann) gebildet, wie man es hier ſehr 
ſelten zu hören Gelegenheit hat und das eine mehr 
als ungewöhnliche Klangfülle zu entwickeln ver- 
ſpricht. Wagners erſchütternden Trauermarſch 
auf Giegfrieds Tod von einem ſolchen Mufik- 
körper zu hören, würde vielleicht allein den Be- 
ſuch lohnen. der herrlichen Iphigenien-Duver- 
iure von Gluck mit dem von Wagner arran- 
girten, bis dahin problematiſchen Schluß wird 
der mächtige Streicherchor ebenfalls ein be- 
fonders glanzvolles W geben, ebenſo der 
köftlihen Handn'ſchen Gdur-Sumphonie mit 
ihrem berückenden Largo und dem geiſt⸗ 
fprühenden Zinalſatz, welche am Schluſſe 
des Programms ſteht. und nun erſt 
die aus der Seele verborgenſten Tiefen 
himmliſch tröſtende Orcheſterlyrik 


noch das vor etwa 1½ Jahre von Prof. Joachim 
und Max Brode hier gefpielte klaſſiſche D-moll- 
Concert für zwei Violinen von Altmeiſter 

und zwei kleinere reizvolle Streichorche 
mit denen der Orcefter-Berein ſchon früher ſeine 
Hörer erfreut hat. Wir brauchen wohl nicht erſt 
die Erwartung hinzuzufügen, daß am Mittwoch 
Abend der Schützenhausſaal bis auf den letzten 
Platz gefüllt ſein wird. 


* [Chifisftrandung.] Der Segler „Julvia“, 
Capt. Nielfen, von Neufahrwaſſer nach Korſens 
mit Hol) beſtimmt, iſt auf diefer Reife bei Brante- 
vik-(an der Küſte von Schweden) geſtrandet. Die 
Beſatzung tft gerettet, das Schiff wrack und 
die Deckslaſt über Bord. 


— 


I „Schulmeiſter“ eine Beleidigung. Der noch 
nicht 15jährige Sohn eines Hausbeſitzers Neumann 
zu Groß-Lichterfelde, der vor kurzem — 5 die 
Schule verlofen hatte und eg das Schlächter ⸗ 
handwerk erlernt, r eines Tages feinen ehe - 
maligen Mitfhülern, die fi vor der dortigen 
Gemeindeſchule III aufhielten, beim Nahen feines 
früheren Lehrers Buſſe die Worte zu: „Jungens, 
der Schulmeſſter kommt.“ der Lehrer meldete 
den Vorfall dem Rector und dieſer ftellte Straf- 
antrag bei der Staatsanwaltſchaft wegen, Be- 
feidigung. Daraufhin hatte der Knabe fa jetzt 
vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts I Berlin 
zu verantworten, das ihn der öffentlichen Be- 
ieidigung für ſchuldig erachtete und zu einem 
Verweise verurtheilte, Nur im Hinblick auf ſeine 
Jugend wurde von einer ſchärferen Strafe Ab- 
ſtand genommen. 


* [Unterfaffen der Schüler auf Bürgerfteisen.] 
Unter dem 13. zen v. J. hat der Hr. Reglerungs- 
Präſident ju Danzig folgende Verfügung erlaflen: Es 
hat ſich vielfach bei Kindern, insbeſondere bei den 
Sczulmädchen, die Unfitte herausgeſtellt, durch das 
ſogenannte Untergefafftgehen zu Dreien und Vieren 
die Bürgerſteige der Straßen zu ſperren und den 
Jußgängerverkehr zu ſtören. * erſuche ergebenſt. in 
den ſtädtiſchen Schulen durch die Lehrer und Lehre; 
rinnen auf die Kinder dahin zu wirken, daß dieſem 
Unweſen geſteuert wird. Auch bitte ich, eh 
merkſam machen zu laſſen, daß die bei Schnee ällen 
und Froſtwetter von Kindern belieble Kerite lung von 
er Glitſch- und Schorrbahnen au den 

dtifchen Straßen und Plätzen durch Poli eiverord- 
nungen verboten und firafbar find. — Diefe Ver- 
nen wird jet durch die Schuldeputationen bezw. 
Kreis ſchulinſpektoren den Lehrern uud Lehrerinnen mit 
dem Erſuchen mitgetheilt, daß die Schuler und 
Schülerinnen unter Hinweis auf die polizeilichen Vor- 
ſchriften und die Folgen der 1 der vor- 

ehenden Verfügung entsprechend einzumirken und 

12 daß den bezeichneten Uebelſtänden 


en, 
afür zu forg Wege ver 


möthigenfalls im 
werde. 
8 ermlethungen. ] Haus ⸗ 
Stempel für Wohnungen . - 
— zn — Stempel für ihre ſteuerpflichtigen 
Wohnungen noch nicht erlegt haben, erinnern wir 
nochmals daran, daß am 31. Januar die Stift hierfür 
abläuft. Wer die Verſteuerung verabſäumt, verfällt 
in eine empfindliche Strafe. Wohnungen bis ein- 
ießlich 300 Mn. find von der Gtempelfteuer befreit, 
ir machen die Intereſſanten no beſonders darauf 
aufmerkſam, daß im Bureau des Kaus- und Grund- 
beſitzer-Bereins recht prantiſche Stempelheſte zu 
haben find. 


„eilt un.] Der Concipient S. in Weichſel⸗ 


münde ift n 5 
worfie,ers in Weichſelmünde 


chuldisziplin gefteuert 


gerichtlich beſlraft 


eien in Mäntel von grünlicher Farbe 


nahme von rund 2635 Mk. eine Ausgabe von 2536 Mk. 


angeblich L., 


eſterſtüche, 


4 Urhundenfäljhung bezw. Beihilfe dazu beit. rer 


el facher B. zungen # # Amts- 


worden. der Amtsvorſteher erblickte in dem Ver ⸗ 
er des S. eine 5 und beantragte 
einer Zeit, demſelben die gewerbsmäßige Beforgung 
von . en e Andere zu unterſagen. 
der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung ſah 
dieſen Antrag für begründet an und erkannte dem- 
gemäß. Auf die von S. eingelegte Berufung hat der 
ae unter Aufhebung der Vorentſcheidung 
auf Abweiſung der Klage des Amtsvorſtehers erkannt, 
weil Letzterer bei Erledigung dieſes Amtsgeſchäfts 
i betheiligt war und der Kreisausſchuß in 
Folge deſſen den Stellvertreter oder einen der benach- 
barten Amtsvorſteher oder Bürgermeiſter mit der Er- 
ledigung dieſes Amtsgeſchäfts hätte betrauen ſollen. 


M. [Der „Verein ehemaliger Fünfer“ feierte am 
Sonnabend in dem Hotel „Preußiſcher Hof“ den Ge- 
burtstag des Kaiſers durch ein Jeſteſſen. Auf be- 
fonderen Wunſch unterblieben die beabſichtigten muſi⸗ 
haliſchen Unterhaltungen. Der Vorſitzende hielt einen 
längeren Vortrag über die 200 jährige Zeitgeſchichte des 
preufi en Königthums und brachte in der zwölften 
Stunde das Kaiſerhoch aus. 


» [MBeterländifher Frauenverein zu Neufahr- 
waſſer.] In der alljährlich im Verein ſtattfindenden 
Generalverſammlung, welche diesmal unter dem Vor- 
1 der Frau Lootjencommandeur Schmidt in dem zum 

inderhort dienenden Vereinshauſe abgehalten wurde, 
erftattete der Kaſſirer des Vereins, Kerr Capitän 
Reinicke, den Jahresbericht, nach welchem einer Ein- 


gegenüberſtand. Aus beſonderen Deranſtaltungen des 
Pereins wurden im Laufe des Jahres zuſammen 538 
Mark erzielt. Für den Kinderhort betrugen die laufen- 
den Koſten 1100 Mk. Für das oftafiatifhe Expeditions⸗ 
corps konnten 250 Mk. zur Berwundetenpflege an die 
Kauptſammelſtelle abgeführt werden. Am ahresſchluß 
hatte der Verein 98 Mitglieder und einen Baarbeſtand 
von 2100 Mk., welcher für Verwundetenpflege im 
Ariegsfalle und für andere außerordentliche Ereigniſſe 
beſtimmt bleibt. Indem der Verein für alle Zu⸗ 
wendungen, die er im verfloſſenen Vereinsjahr er⸗ 
es hat, dankt, hofit er auch im künftigen Jahr 
auf bereitwillige Unterſtützung ſeiner Unternehmungen 
zu Zwecken der allgemeinen Wohlthätigkeit. Eine 
größere öffentliche Aufführung wird für die nächſte 
Zeit geplant. 

* [Geeſchiffer-Prüfungen.] Mit den nächſten Gee- 
ſchiffer-Prüfungen für große Fahrt wird in Danzig am 
1. März begonnen werden. 


[Perſonalien bei der Post.] Ernannt find zu 
Ober-Poſtaſſiſtenten der Ober ⸗Telegraphenaſſiſtent 
v. Piechowski in Marienburg, der Poſtverwalter 
Reddig aus Garnſee in Graudenz, zum Ober- Tele- 
graphenaſſiſten der Ober-Poſtaſſiſtent Abel in Elbing, 
um Poſtaſſiſtenten der Poſtverwalter Albrecht in 
arwitz in Roſenberg, zum Telegraphenaſſiſtenten der 
Poſtaſſiſtent Heilbronn in Thorn. Der Poſtprakti⸗ 
kant Taube aus Magdeburg iſt als Poſtſecretär in 
Graudenz angeſtellt worden. Verſetzt find: der Poſt- 
verwalter Maiſchewski von Kornatowo nach Alt- 
felde, die Poftaffiftenten Hintz von Gollub nach Danzig, 
Kindel von Danzig nach Neuftadt, Nöring von 
Riefenburg nach Danzig, Streit von Thorn nach 
Rieſenburg, Winterfeld Jablonowo nach 
Kornatowo. 


von 


— — 


* I Barbariſche Meſſer-Unthat.] Der Arbeiter 
Johannes Borkowaki aus Ohra und der erſt am 
26. d. Mis. von einer zweijährigen Zuchthausſtrafe 
aus Mewe zurückgekehrte Arbeiter Auguft Leopold b 
ſuchten geſtern in Danzig gemeinſchafklich ein Schank- 
lokal. Nachdem Borkomski zu viel Alkohol genoſſen 
hatte, forderte er ſeinen Zechgenoſſen auf, ihn nach 
Hauſe zu begleiten, da er allein ſich kaum auf den 
Füßen zu halten vermochte. Leopold ging hierauf ein. 
In der Nähe des Weges nach Ohra angelangt, äußerte 
damit er bald wieder ein Unter- 
kommen fände, würde er etwas begehen. Den 
Worten folgte die That. Leopold warf den Be⸗ 
trunkenen zu Boden, zog fein Meſſer und ſtach 
ihm das linke Auge aus. Einen zweiten Meſſerſtich 

rte er nach dem rechten Auge, es wurden durch den⸗ 
ſelben aber nur die Augenlider durchtrennt. Der 
Meſſerheld ſuchte hierauf das Weite. Der Beſitzer 
eines vorüberfahrenden Fuhrwerks nahm ſich des in 
ſeinem Blute auf der Erde liegenden Unglücklichen an 
und fuhr ihn in das chirurgiſche Stadilezareih, von 
wo aus er mittels Tragkorbes in die Augenklinik der 
Kerren Dr. Helmboldt und Franke gebracht werden 
mußte. Es iſt der Polizei noch geflern Abend gelungen, 
des Thäters habhaft zu werden und ihn hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. 


* [Leihenfund.] Am 26. Januar cr. iſt im Hafen⸗ 
kanal zu Neufahrwaſſer eine männliche Leiche gefunden. 
Dieſelbe iſt dem Arbeiterſtande angehörend, 30 bis 35 
Jahre alt, unterſetzter Statur, hat blonde Haare und 
blonden Schnurrbart. Kleidung: Grauer Jaquetanzug⸗ 
geftreifte Arbeitsbloufe, dunkle een und Leder- 
ſtiefel. Die Leiche, 125 0 ä nend ſchon Monate 
lang im Waffer gelegen hat, tft in der Tommunal- 
Leichenhalle zu Neufahrwaſſer untergebracht, 

Am 25. dieſes Monats wurde in der Weichſel in 
der Nähe der Maggonfabrik eine unbekannte Mannes- 
leiche gefunden. Diefelbe iſt ca. 25—30 Jahre alt, 
dem Arbeiterftande angehörig und muß ſchon längere 
Zelt im Waſſer gelegen haben. Behleidet war dieſelbe 
mit grauem Jaquet, dunkler Weſte und Hofe, blauen 
Parchendunterhoſen, grauem Hemde, grauwollenen 
Strümpfen und Gummizugſtiefeln. Die Leiche befindet 
ſich in der Leichenhalle — dem Bleihofe. 


[Veränderungen im Grundbeſitg. ] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Eine Parzelle von 
Langfuhr, Hauptſtraße Nr. 113 von der Wittwe Loeſch⸗ 
mann, geb. Steffens, an den Kaufmann Wilhelm 
Machwitz für 70 Mk., wovon 5000 Mk. auf In- 
ventar gerechnet ſind; Breitgaſſe Nr. 14 von der Jrau 
Wagner, geb. Falk, in Kochſtüblau an die Wittwe 
Krauſe, geb. Bethin, für 32222 Mk.; eine Parzelle 
von ee Freiland wee 2 0 ee 
Eugen Patzig an die Beſitzer Kreft'ſchen eleute 
3567 vil. eine Parzelle von Dlivaer Freiland Blatt 52 
von dem Kaufmann Eugen Patzig an die Hauseigen- 
Be Paul v. Rutkomski’jhen Eheleute in Saspe 
für 2513 Mk.; Kauptſtraße Nr. 48 Eangfuhr) von 
dem e ode an den Architekten 
Hugo Kroeling für 14 500 Mk.; Zigankenberg Blatt 115 
von den Maurergeſell Pihowski’fhen Eheleuten an 
die Tiſchler Zimdars'ſchen Eheleute. 


* [Die verſtümmelten Ueberrefte] des am Sonn- 
abend auf der Strecke Danzig - Dirſchau überfahrenen 
und getödteten Yilfsbremfers Karl Recht wurden heute 
in einer Kiſte nach Dirſchau geſandt. 


* (Diebftahl,] Die Arbeiter Burau und Herrmann 
hatten von einer ohne Bewachung ftehenden Equipage 
wei werthvolle Operngläſer geftohlen. Als fie die⸗ 
elben zu veräußern ſuchten, wurden ſie ergriffen und 
ur ft gebracht. Ferner wurde das Dienſtmädchen 

arie Göhrke verhaftet. Daſſelbe atte aus dem 
Keller feiner Ferrſchaft verſchiedene Gegenſtände ge- 
ſtohlen. Ein Schlüſſel, der zu der Kellerthür pahte, 
wurde bei der G. gefunden und von der olizei be- 
ſchlagnahmt. — Der Arbeiter Johann Zrafimann bot 
geftern bei dem Kaufmann C. auf dem Zifhmarkt eine 
Quantität Zucker zum Derkauf an. Da er ſich über 

den rechtmäßigen Erwerb des Zuckers nicht ausweiſen 


konnte, wurde er zur Haft gebracht. f 


r. I[Kriegsgericht. ] Der Wachtmeiſter Otto Kirſtein 
vom 1. Leibhufaren-Regiment, wel bereits im 
20. Jahre dient, wurde heute vom Kriegsgericht wegen 


Gefängniß und degradation veru 
A 1 war der Ul teroffizier Karl Friedrich. welcher 


wegen Beihilfe zur Urkundenfälſchung u 


Monat Gefängniß und ebenfalls zur Degradaklon 
verurtheilt wurde. a 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 28. Januar. Wie aus landwirth- 

ſchaftlichen Kreiſen mitgetheilt wird, iſt die diesjährige 
Weizenernte im Kreiſe Dirſchau als verloren zu be- 
trachten, da der Weizen in Folge der Anfang dieſes 
Jahres herrſchenden ſtrengen Kälte bei ſehr geringer 
Schneebedeckung ausgefroren ſein ſoll. 
Schwei, 28. Januar. In Folge der großen Dürre 
im vergangenen Sommer und der letzten ftarken Fröſte 
und trockenen Winde verſagen jetzt die ergiebigſten 
Brunnen und es befinden ſich die meiſten Landwirthe 
in größter Noih um Waſſer für das Vieh, da nun 
auch die Tümpel ausgefroren find. Zu dem Gute 
Sharsjewo bei Schwetz gehört beiſpielsweiſe ein See 
von etwa 24 Morgen, der ſehr fiſchreich war. Seit 
dem Herbſt v. J. iſt er vollſtändig ausgetrocknet und 
die Fifche find verſchwunden. Durch den Mangel an 
Schnee haben auch die Saaten bei den ſtarken Fröſten 
erheblich gelitten. 

W. Elbing, 28. Jan. das heutige 25jährige 
Dienftinbiläum des Heren Oberbürgermeifters 
Elditt im Dienſte der Stadt Elbing gab den 
weiteſten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft, zahlreicher 
Vereine etc. Gelegenheit, ihrer Dankbarkeit für den 
Jubilar Ausdruck zu geben. Mit ſichtbaren Zeichen 
dieſes Danhes, wie Geſchenzen und Blumen- 
fpenden, war die Wohnung des Jubilars reichlich 
gefüllt. Herr Oberpräſident v. Goßler, dem ſein 
Geſundheitszuſtand leider ein perſönliches Er- 
ſcheinen nicht geſtattete. der Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Holwede, welcher dienſtlich verhindert 
war, wie auch viele andere hatten ſchriftlich ihre 
Glüchwünſche übermittelt. die Mitglieder des 
Magiſtrats-Collegiums waren zur Gratulation 
vollzählig erſchienen. Herr Bürgermeiſter Sauße 
überreichte als Widmung einen maſſiven ſilbernen 
Tafelaufſatz mit vergoldeter Schale. Der Stadt- 
verordnetenvorſteher, Herr Juſtizrath Horn, wies 
darauf hin, daß es dem Jubilar allezeit gelungen 
fei, ein gutes Einvernehmen zwiſchen den ftädti- 
ſchen Körperſchaften zu pflegen. Eine deputation 
der ftädtiihen Beamten übergab eine Adreſſe. 
Es gratulirten weiter noch Kerr Landrath von 
Etzdorf namens des Elbinger Candhreifes, Herr 
Conſul Mitzlaff namens der Elbinger Kauf- 
mannſchaft, Herr Superintendent Schieffer⸗ 
decker namens der evangelifhen und Herr 
Probſt Zagermann namens der hätholifchen 
Geiſtlichkeit, Herr Lehmkuhl namens des kauf- 
männiſchen Vereins unter gleichzeitiger Er- 
nennung zum Ehrenmitgliede dieſes Vereins, 
Herr Director Dr. Nagel namens des Gewerbe- 
vereins, gleichzeitig die Ernennung zum Ehren- 
mitgliede mittheilend. Nachmittag um 4 Uhr 
fand zu Ehren des Jubilars im Kaſino ein Feft- 
eſſen ftatt, an welchem ſich über 200 Perfonen 
betheiligten. 

e Rieſenburg, 28. Jan. Heute Vormittag wurde 
durch den Beſitzer sin von Abbau hier die Leiche des 
50 jährigen Sattlergeſellen Eisl aus Graz in Oeſter⸗ 
reich bei der hieſigen Polizeiverwaltung eingeliefert. 
Der Verſtorbene hatte die vergangene Nacht in der 
hieſigen Berpflegungsftation zugebracht, trat heute früh 
die Meiterreife an, ſiel etwa 3 Kilom. außerhalb der 
Stadt um, kam mit dem Geſickt auf den durchweichten 
Lehmboden zu liegen und fand hier ſeinen Tod durch 
Erſticken. In dieſer Lage wurde er von Kerrn Hinz 
aufgefunden. 

Konitz, 29. Jan. Der hier erſcheinenden „Oſtd. 
Tageszig.“ zufolge kommt der Masloff ſche 
Meineids- Prozeß am 1. Februar vor dem Reichs- 
gericht zur Verhandlung. 

Bromberg, 27. Jan. Wegen großer Pocken ⸗ 
gefahr im ruſſiſchen Grenzgebiete wurden durch 
den Regierungspräfidenten alle Gremzüberg 
der Kreiſe Strelno und Inowrazlaw für den 
Perſonenverkehr in beiden Richtungen geſperrt. 


N Vermiſchtes. 


Ueber Sturmverheerungen und Hochwaſſer 
wird aus allen Gegenden des Reiches berichtet. 
Aus Breslau meldet man: Sonntag fielen all- 
gemein reichliche Niederſchläge und ftellenmeife 
ftarke Regengüſſe. Ueber Nacht hielt bei außer. 
gewöhnlichem barometriſchen Minimum dos 

r an. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ 


5 auf 
I meldet, laufen bereits aus verſchledenen Gegenden 


beſorgnißerregende Nachrichten ein. Im Kirſch⸗ 
berger Thal tobt ein furchtbarer Schneeſturm 
bei Thauwetter, aus der Lauſitz wird bei heftigem 
Orkan Kochwaſſergefahr gemeldet. — Nachrichten 
aus Lauban zufolge trat nach furchibarem Regen 
geſtern Kochwaſſer ein. der Queisfluß ſteigt 
beträchtlich. Es herrſcht ein ſtarker Orkan. 
Auf der Kleinbahnſtrecke Potſchappel-Wilsdruff 
bei Dresden wurde ein Güterzug durch den 
heftigen Sturm theilweiſe in den geſſeldorfer 
Diaduct hinuntergetrieben. Fünf Wagen find 
ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 
— Ferner wurde in Dresden am Vormittag ein 
Theil des Hofopernhaufes abgedeckt, fo daß in 
den nächſten Tagen heine Borjtellungen möglich 
find. — Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Gießen 
und Biedenkopf Kochwaſſer der Lahn und ihrer 
Nebenflüſſe. Man befürchtet Störungen des 
Bahnverkehrs. Aus Eiſenach wird gemeldet, daß 
die Hörfel über die Ufer getreten iſt und mehrere 
Staditheile überſchwemmt hat. — Bei orkan- 
artigem Nordweſtſturm iſt, wie aus Bremer- 
haven gemeldet wird, die Weſer zur 
Fluthzeit derart geſtiegen, daß das Waſſer 
beinahe die Deihkappe erreichte. — Tele- 
graphiſch wird uns noch gemeldet, daß in 
Borkum das Feuerſchiff von feinem Ankerplatz 
losgeriſſen wurde und verſchwunden iſt. 

Frankfurt a. M., 29. Jan. (Tel.) Wie die 
„Frankf. 31g.“ aus Madrid meldet, iſt geſtern 
bei San Sebaſtian ein Fiſcherbobt im Sturm 
eſunken. Sämmtliche 21 Mann der Beſatzung 
ind ertrunken. 

London, 28. Jan. (Tel.) Auch hier herrſchte den 
ganzen geſtrigen Tag heftiger mit Regen ver- 
bundener Sturm. Nach einer Depeihe aus 
Dover war auch im Kanal Iehr ſtürmiſches 
Wetter. der um 9 Uhr Morgens in Dover fällige 
. Dampfer war dort Mittags noch nicht 
n 5 


[Famillentragödie.] Geſtern eigen um 
10% Uhr wurde in Berlin eine Wittwe mit ihren 
beiden Kindern in ihrer Wohnung im Bette 
liegend leblos aufgefunden. Die Mutter, welche 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, wurde 
in ein Krankenhaus gebracht, während die Leichen 
der beiden Kinder in das Schauhaus überführt 
wurden. die Wittwe hat ſich und ihre beiden 
Kinder durch Einathmen von Leuchtgas und 
durch n vergiftet. 

Wilna, 26. Januar. [Ein haiſerlicher Land- 
rath als Naubmörder. ] Die Perſonallen der 


ange 746 Cees e 
785 


drei Räuber, welche im Pfarrhauſe zu Kroſche die 


vom Pfarrer für einen Kirchenneubau geſammelten 


12 000 Rubel rauben und den Pfarrer ermorden 


wollten, find nunmehr feftgeftellt. Der vom 
Pfarrer in der 7 ae Räuber if 
der Natihalnik des Areifes (Rreistandrath), der 
zweite ſchwer verwundete Räuber der Natſchalnik⸗ 
Behilfe (Rreisfekretär) und der dritte entnommene 
Räuber ein Unterbeamter im Landrathsamte. 
Alle drei Räuber waren maskirt. 

Standesamt vom 28. Januar. 

Geburten: Seefahrer Heinrich Rathke, T. — 

Schloſſergeſelle Wilheim Schröder, S. — Dber-Poft- 
Aſſiſtent Arthur Frieſe, S. 
Daniel Pätzel, S. — Königl. Schutzmanns-Wachtmeiſter 
Richard Staab, T. — Kaufmann Karl Roſtek, S. — 
Arbeiter Wilhelm QAuittnowski, T. — Kaſſirer Franz 
Neumann, S. — Arbeiter Karl Ludwig Weinberg, T. 
— Arbeiter Albert Boike, S. — * Julius 
Siegler, T. — Fleiſchergeſelle Otto Kuzia. T. — Bice- 
felowebel im Grenadier-Regiment König Friedrich I. 
(IV. Oſtpr.) Nr. 5 Franz Heeſe, T. — Schneidermeiſter 
Ernſt Wern, T. — Arbeiter Eugen Guſtke, T. — 
Fleiſchermeiſter Albert Kokott, T. — Schloſſergeſelle 
Alfred Kolodzinski. T. — Glafermeifter Max Goddeng, 
T. — Töpfermeiſter Johann Salewski, T. — Unehel.: 
2 = — 1:2. 

ufgebote: Vorſtand der landwirthſchaſtlichen Ver- 
ſuchsſtation Dr. phil. 7555 rg e hier 
und Katharina Pauline Johanna Schwager, geb. 
Dennler zu Lauf. — Arbeiter Anton Kotlowski zu 
Rahmel und Antonie zur Rogotki zu Ziganken- 
berg. — Kaufmann Leo Ruſchkewitz u Ella Gold- 
ſtein. — Schuhmachermeiſter Joſeph Kolberg und 
Rofalie Schützmann, ſämmtlich hier. — Hauszimmer- 
Br Car! Heinrich Strew zu Sandweg und Johanna 
Wilhelmine Wrange hier. — Königl. Hauptmann 
a. d. Kugo Wilhelm Nehring zu Marienwerder und 
Johanne Marie Alice Poſt hier. — Bautechniker 
Johann Boleslaus Kochanowski zu Gr. Lonk und 
Laura Jaeſchne zu Lubjee. — Uhrmacher Ludwig 
Sityrbichi und Antonie Slupski, beide zu Schönfee. 
— Arbeiter Otto Prikanowshi und Maria Gröning, 
* 2 rg e 

odesfälle: Malermeifter Carl Benjamin Blumnau, 
74 J. 10 M. — T. d. Arbeiters Soden Strey, todtgeb. 
— Z. d. Schloſſergeſellen Rudolf Engler, 1 J. 7 M. 
— Wittwe Adele Anders, geb. Klotz, 69 J. — Zrau 
Mathilde Johanna Kewitſch, geb. Kochanowski, 22 J. 
6 M. — Zimmergeſelle Guſtab Dietrich, 40 J. 5 M. — 
S. des Schloſſergeſellen Auguft Groenhe, 24 Tage. — 
Wittwe Henriette Schenk, geb. Woldach, 72 J. 3 M. — 
T. des Zimmergeſellen Fermann Krauſe, 7 M. — 
Wittwe Anna Florentine Bähr, geb. Gabjehhi, 82 J. 
3 M. — T. des Kaſſirers Paul Schlicht, faſt 7 I. — 
Schüler Walter Bruno Weichbrodt, 10 3. 4 M. — 
Arbeiter Franz Ehlert, 82 J. 8 M. — T. des Schmiede ⸗ 
geſellen Karl Denohr, 1 J. 9 N. — T. des 
Arbeiters Rudolph Laſſan, 5 M. — S. des 
Schuhmachers Hermann Senger, 12 Tage. — T. des 
Tiſchlergeſellen Guſtav Gröning, 4 M. — T. des 
Bahnboten Karl Philippowski, 11 Monat. — 
Wittwe Anna Yulianna Podgorski, geb. Herrmann, 
faſt 79 J. — Wittwe Thereſe Krickner, geb. Goldmann, 
69. J. 9 M. — T. des verſtorbenen Schmiedegeſellen 
Wilhelm Perkuhn, 1 J. 4 N. — Fabrikarbeiter 
Friedrich Adalbert Jantzen, 65 J. 8 M. — Kanonier 
der 4, Batterie des Feldartillerie-Regts. Nr. 36 Adam 
Grün, 20 J. 10 M. — Arbeiter Franz ubwig Bra- 
ea 61 3. 5 M. — Kutſcher Otto Reinke, 54 J. 8 M. 
— S. des Reftaurateurs Ru 2 5 2 todtgeb. — 
Invalide Friedrich Borowski, 4 J. 6 M. — T. des 
Tiſchlergeſellen Julius Siegler, 1 Tg. — T. des Steuer- 
manns Karl Kempf, 20 Tg. — Unehel.: 1 S. 


—— — — — EN EEE 
Danziger Börſe vom 28. Januar. 
ae Be eg se und Preife bis 1 M 

a a wurde für inländi i 
712 und 777 Gr. 1411, . 756 er. 12 2 
leicht 7 756 und 761 Gr. 148 M, roihb 
764 Gr. 14 hellbunt 780, 783 und 788 Gr. 151 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738, 
744 und 750 Gr. 124 lies per 711 Pr. per 
Tonne. — Gerſte ohne Handel. — Hafer inländ. 124 
M per Tonne e en inländ. weiße 138 N. 
Zonne sejan — Lupinen inländ. blaue feucht 
AM per Tonne bez. — Linſen ruff. zum Zranfit 
90 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 46, 
48, 49, 52, 53, 55% M per 50 Kilogr. > — 
N e feine beſetzt 3,70 M per 
ilogr. gehandelt. — Roggenhleie 4, 27½, 4,35, 
befet 4,15 AM, per 50 Kilogr. bezahlt. 2 


— — — ꝑfäũ nn 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 29. Januar 1900, 

Ochſen 68 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Ochſen höchſten Schlachtwertyhs bis zu 7 Jahren 
30 M, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäflete, — 
ältere ausgemäſtete Ochſen 26—27 M, 3. mäßig ge- 
nährte Junge, — ältere Ochſen 23-25 M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 18—20 . 

Kalben und Kühe 93 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
gemäſteie Kalben höchſten Schlachtwerths 28—29 M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 25 M, 3. ältere ausgemäftete 
ae zn we N 5 jüngere Kühe und 

n „4. mäfi enä U 
spe 15—18 M. en 2 
ullen 60 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäftete 
Bullen bis zu 5 Jahren 29—30 ans 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 26—28 A, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen M, % gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 21—22 M. ; 

Kälber 171 Stück. 1. feinſte Maflkälber (Bollmilch- 
Maft) und beſte Saugkälber 43 M, 2. mittlere 
9 8 40 M, 3. geringe 

augkälber und ältere gering genährte Kä e 
3 gering genährte Kälber (Freſſer) 


Schafe 215 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
8 22—2 1 K, 2. ältere eng erg 20—22 M. 
Baht genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


Schweine 689 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
ſeineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 42—43 M, (Käfer) 45 M, 2. fleiſchige 
Schweine 38—40 M, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 35—37 M. 
4. 1 Schweine (unter Angabe der Herkunft) 


Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 
Berlauf und Tendenz des Marktes. 
Rinder: Das Geſchäft war ſchleppend und wurde 

nicht geräumt. 


älber: Das Geſchäft war mittel, voraus- 
ſichtlich geräumt. 
Schafe: Das Geſchäft war lau und wurde nia 
geräumt. 5 
Schweine: Das Geſchäft war glatt und wurde 
geräumt. 
Die Preisnotirungs-Commiſſion. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Januar. Wind: NM. 
Angekommen: Ans, Puhling, St. Davide, Kohlen. 
Steitin, ng 


— Darlington ne Mark, 
cker. — Klar (SD.). 
Dora (SD.), Bremer, Lübeh, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Derantworllicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von . L. Alepander in Danſig 


— Schuhmachergeſelle 
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Rabe, Gtomholm, leer. — 


er 


— 


149 A, 1 . t le 908 — * 
180 Gr. 150 A Heben 28 und 


Bekanntmachung. 

Das Haupkuleitungsrohr der Prangenauer Leitung muß behufs 
Reparatur eines Schadens morgen Mittwoch, den 30. Januar, 
abgeiperrt werden. 


Stadt ⸗Theater. 


Mittwoch, 7—10% Uhr, Außer Abonnement. P. F. G 


Die verſunkene Glocke. 


Muſihdrama in 5 Aufzügen von Heinrich Zoellner. 


APOLLO! 


Jeden Abend: 


Unterhaltungsmusik 


der Hauskapelle. 


Steinway 8 Sons 


New-York— Hamburg. | 


Flügel & Pianos. 
Steinway Pianos sind nach dem Urtheil von: 


R. 3 Rubinstein, Liszt, Eug. d' Al 
‚ Paderewski, Sophie Wenter hert, 
Adelina Patti 


„Unerreicht und ideal 


vollkommen“. 
Alleinverhauf Robert Rull, , Brodbänhengafie 36, 36. 


OlSchiedmayer Pianoiortelabrik 


vormals J. & P. Schiedmayer 


3 Stuttgart. 
era lese 2 en reisen Aaifert, und Königl. Hoftieleranten, 
Größte und renommirteſte 


Da hierdurch eine Verminderung in der Abgabe von Waſſer 
aus der Stabtwaſſerleitung, insbeſondere für die anliegenden 
Stabttheile, eintreten kann, wird empfohlen der Leitung vorher 
einen Reſerve-Dorrath zu entnehmen. (1297 

Danzig, den 29. Januar 1901. 

der Magiſtrat. 


Trampe, 


J. Lessheim, 


Möbel-Magazin, 


4 Damm No. 18. 


Bekanntmachung. 
uniem 5 Zirmenregifter ift heute das Erlöſchen der nach- 


beben 
& Co. in Danzig, 
2 2. ! Bay RR in Schönbaum 
tragen worde 
3 den ir Januar 


1901. 
nigliches Amtsgericht 10. 
Bekanntmachung. { ; 
d lle, welche das von dem 
21 ug Aer geführte Shi iff 2 — Dänemark auf 
e 


(1302 


Nach beendeter 


Inventur 


werden eine grosse Anzahl verschiedener 


r Reiſe er * nach Danzig erlitten hat, haben wir einen 


. des. Januar 1901, Vorm. 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33—35 (Hofgebäude), part., 

anberaumt. 
Danzig, den 28. Januar 1901. (1301 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 2 ie 
der Seeunfälle, welche das von 

Capftaln 1. Jenes gefubrie Da wf „Nero“ aus England 
Le der Reife von Hull nach eng en hat, haben wir einen 


Rn den 30. Januar er., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale. Pfefferſtadt 33—35, Hofgebäu 
part., anberaumt. 
Danzig, den 29. Januar 1901. 
i Königliches Amtsgericht 10. 
5 


Jaiufolge 
Tage roland 


Ele er 
ae n — Graud 


3. Nr. 5 3. ee Inhaber: Kaufmann Inis Kerbs 
u u En en 


zu 


ermann Cohn, Inhaber: Kaufmann Hermann verkauft. 22 2 . % A . 
1 Cohn nu Ag . arcns, Inhaber: Kaufmann Michael Flügel Piano Harmonium 


2 0 Rede ohn, Inhaber: Jas Iofeoh Cohn mu 


M. A. Marcus, 3 Kaufmann Marcus 
"in am ee i. Inhaber: Kaufmann Peter 
23333 Inhaber: Kaufmann Jacob 
10. * 3. Samidi Inhaber: Kaufmann Ferdinand 


Neuheiten des eee 
in Große goldene Maile für Kun. und Wiſſenſchaft. 
Salons, hell nussbaum mit Goldgravirung RR ee 
im Jugend-Styl, Alleinverkauf Robert Bull, Brodbänkengalie 38, 
Speise- und Wohnzimmer, 0 es term a V er 


Schlafzimmer, Satin nussbaum, eschen, Patent-Pianos 


amerik. nussbaum, Engl. Styl, (300 mit wunderbar geſangreichem Ton. 
Küche in jeder beliebigen Farbe, Entrée. 


5. Nr. 1 
til 4 nes erden geb, 
31518 ast 9 Inhaber: Kaufmann Gottfri eb 


8. # Kloſe zu Grauden 
17. Kr. 89 S en Wilhelm Wau 3 Kauf- 


ilhelm Meile iu 
18. Ne. 21 . or 1 In haber: an NR Fer- 


dinand Siemanowski zu Kl. Tar 
19. Kr. 343: Amalie Nahkemshi, Inhaberin: Kaufmanns [eee eee eee 


frau male Rahhomshi su Weis he Fräulein und Mädchen, Kunſtwerke allererften Ranges. 


Alleinver auf Robert Bull, 


Römhildt - Weimar 
Pianos 


20. Ba. Fr. Zucki, Inhaber: Avotheher Fran Inci 
SER ER, weiche Stellungen in feinen herx- | Empfohlen von Ciist, v. Bülow, d’Albert, Rojenthal, Lahen zc. 
erb. 8 ad Amisgeriät. = ER DI. De DE 825 IE, | cha — 3 ſuchen, wer⸗ 12 goldene Weltausstellungs-Medaillen. 


i die e A Gegründet 1845. 


22 . 0 Berlin, Bilheimitrahe A auf Allelver auf Robert Bull, 
PET 

Möbelfabrik und [a e Estey Org a 

-Magazin 2 | f 1. Ainderfräutein, Ss ey Tgan an Co. 

25 Jungfern, Fabrik der weltberühmten 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 17. Januar 1901 find an bemſelben 
Tage folgende Firmen 

A, im ER 3 
2 Inhaber: aaufmann Seer 1 zu Graudenz, 
2) Nr. 359: L. Ja 


» beſſeren Kausmäd en 


ausgebi e 1 Lehre Estey . Harmoniums. 
5 ik zer)  Ünvergleiclic cher, majeitätiicer Ton! 


von 0 


A. F. Sohr, Dur 


5 1 Rau vormals Otto Koeltzel, Grosse Gerbergasse 11/12, 2 mk. Nach beendeiem 
4: a es Kuttner ju Graudenz, @ Le 45 unf rr Infteumente vechauft, = 
1 90 . Ge e * 1 Benjamin in Grutta, 7 5 — 5 8 mi 9 e * 7 Alleinver Inverhauf Robert Ball, 7 | Robert Bull, $ rodbankengajje 36. 
3 85 ber: ane un 3 Jofeyb Mendel in Leffen, e ? NG 8 5 DB A 5 MN een 5 ER 8 
B. im „ is: 13 2 . und 1 im Monat ſtatt. 
Inhaber: Kaufmann Jacob Siebert, STC er 175 nie und 9e nr f 
r Sierocka. ET 2 Ur 2 2 Eiharbeit ungunite anf. das Thüren, Fenster, Leisten, 
R r { ? s 2 rperliche und geiſtige Gedeihen ö Er 5 in 
| Men EEE u RT | ee Drechslerwaaren, Ladeneinrichtungen, 
Königliches Amtsgericht. E 8 oder 2 in] ein infache Möbel und Massenartikel. sämmtliche 
Bekanntmachung. Etablissement een 


ber 31 Abi. 2 des Handelsgefetzbuches Toll das Erlös — 
folgender —— von Amtswegen in das Handelsregiſter e 
e 
Inhaberin: Tan A ma Ulrich geb. Scheklinski ju Gr. 
Aunteritein, 
Nr. 123: Mofes Marcus, 
Inhaber: Saufmann Moſes Marcus in Leſſen. 
Die eingetragenen Inhaber der obigen Firmen beiw. deren 
ane e 8 ich gemi f ber 9 ten An i 
benachrichtigt und zugleich gema des Geſehes er die 3 3 7 
eee ne eric sagen 1 . x Grösste Auswahl. fnahme ck mit 5 6 
zum 1. Juni riftlich oder zu Protokoll des Gerichts IE? N bei Lage, Eckgrundſtück mit 5 großen Schaufenſtern, worin 
ſchreibers ihren Widerſpruch geltend zu machen. er And zu sichten an die Vorlieherin vielen Jahren Ain Manufacturwaarengeſchäft mit gutem Ertel 
Grauden;, den 17. Januar 1901. (1290 8828 277 88 MWilhelmftr. 10, Berlin. betreibe, will ich rater unter günſtigen Bedingungen 
Königliches Amtsgericht. 185 N — — U Iverhaufen oder verpachten. das Waarenlager kann eventl. mit 


ee 4 Alexander 3 nd 
Voltsverſammlung 
in Angelegenheit der 


Danziger Wohnungsnot. 


Mittwoch, den 30. Januar er., Abends 8 / Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes, Heil. Geiſtg. 82. 
Referent: Herr Stadtverordneter Hardtmann. 
Darauf: Freie Diskuſſion. 
Alte Intereſſenten und alle Menſchenfreunde unſerer 
Stadt werden zur Teilnahme an dieſer 3 
dringend eingeladen. 266 


e c Gtellung_ erringen. Lietz & Co., Holzindustrie, Zoppot bei Danzig. 
für moderne i rg ber Beſuch zu 8 ieleſ[ Westpr. Dampftischlerei u. Leisten - Fabrik. 
a „55 FRE mehr Kataloge u. Kostenunschläge gratis u, ranco, 


Braut-Ausstattungen. | lamsertzäuieine sungiern v0] RMEEREEEREREEEEEENSEENGEET: 


(109% 


Hausmädchen vorbereitet und in 
te Gtell 
Ausweg dee Im Ca | AND OHR Mein Geschäftshaus 
— billige Benfion, Proſpente 
rente. ons in Zoppot, 


Anmeldungen zur Au 


1 


e 
Glauben Sie nicht, 


dass die Erkrankungen & 

der fithmungsorgane ; 
= stets die Fol e von Er- 
kältungen sind; schon das 
Einathmen stauberfüllter 1% 


5 Zür 2 Banufneinr-, nnen 5 
schäft wünſchen wir einen gut empfohlenen 


llchtig Karl n.decataleut 


per bald reſp. 1. März c. zu engagiren. Nur junge Leute, 
Luft, sowie jäher Tem- bie wirklich gut zu becoriren verliehen, belieben ſich zu 
Pernturwechsel sind viel- melden. Photogr., Abſchrift der Zeugniſſe und Pa 
Has 5 Ursache ernster l anſprüche beisuf . 

krankungen. Dagegen S. . Cohn & e ee. Memel, 


29 Canggaſſe 29. 


Ludwig Sebastian 


der Altftädtiiche Bürger-Berein. sind die, Pen nden welt: I 
Sr. B. Lehmann, Vorſitzender. f re IE 
BR Y Beleitiäung deen biefer N Derfammlung Ea S ächte Sodener &]; 7 DE — 
einzuladen: x 
Albrecht, Dorjitend 2 Mi z aus- wer Grun - = 
Buchholz, Bor 122 . Mineral-Pastillen 0 755 Langfuhr —— 


Kammerer sen., Dorſſtzend. d. Or . die d. M.-u. Metallarb. als das beste Präservativ- V 
u. Heilmittel nicht warm 
genug zu empfehlen. 
Für 85 Pfg. 

kaufe man eine Schachtel in 
‚der nächsten Apotheke, Dro- 
Ferie od. Mineralwasserhand- 
tung und achte darauf, dass 19) 
dieselbe die amtl. Bescheinigung 

des Bürgermeisteramtos und des 
Gomeindernthos zu Bad Soden 

a, T. auf einem weissen Streifen 


Langfuhr, Hauptitrahe 99. 
aufgedruckt trägt, du vielewerth- Sauerkohl, 


2 1 Ganarien« 
ey» 4 125 u. 
1082 Mauch ahmungen existiren. I faß- und centnerweiſe abiugeben de Im 


In der blauen Hand, lee Harzer, ſtets in gr. Ausıe 
Melzer gaſſ e 17. u haben Kl. Krämergaſſe 5.8, 


Inventur⸗ 
Ausverkauf 


in allen Abtheilungen 


Der unterzeichnete Geſchäftsführer offerirt Villen, 
Geſchäftshäuſer in beſter Cage, gut verzinsliche Wohn- 
häufer und gut gelegene Baupläue⸗ ferner 


große Terrains zu imduitriellen Anlagen. 
A. König, 


Die vereinigten SteriliintorsWerle | in Berlin 


wollen für ihre Fabrikate: Milch-Eipulve 
Lakes Zwieback, Cacao u. ſ. w. In allen a A he 
Berkaufsftellen 
einrichten beiw. dieſe Waaren an geeignete Geſchäfte (apotheken, 
Drogen-, Delicateh- 1 Gonbiloreien u. deal.) abgeben, 
Proſpecte und Proben And bei mir auf Lager; bitte Firmen 
uten, die ſich mit dem lohnenden Vetrieb o dieſer hervor ⸗ 
ee neuen U. erprobten Artikel befhäftigen wollen, um ihre 
reifen 
Franz Pitiisn, Generalvertreter des Stammha 
* > in Alenburg, Gentral-Molherei, a 


zu ſehr billigen Preiſen. 


(1298 


